
Kote von der Mbs.
Erscheint jeden Sam stag .

B e z u g sp r e is  m it P o ftv e r fe n d u n g :
G a n z j ä h r i g ..............................K 8 . -
H a l b j ä h r i g .............................. „  4 . -
D ie r te ljä h r ig ................................... 2 . -

B tiu g sg e b ü h re n  und lk in jchaltungsgebühren sind im 
D a ra u s  und portofrei zu entrichten.

N r. 3

S d )rtftle itu n g  u n d  V e r w a ltu n g : O bere S ta d t N r. 33. -  U nfrank ierte  B riefe w erden
n ic h t angenom m en, H a n d s c h r i f t e n  nicht zurückgestellt.

A n k ü n d ig u n g en  (In se ra te ) w erden d as  erste M a l m it 10 >> fü r die o ierfpaltige P e titze ile  
oder deren R au m  berechnet. B e i W iederholungen gew ähren  w ir entsprechenden Nachlast. Die 

A nnahm e erfolgt in der V erw altu n g  und bei allen A nnonzen-Expeditionen.
Schluh des B la tte s  F re ita g  5 Uhr N m .

P reise  für W a id h o sen :
G a n z j ä h r i g ........................K 7.20
H a l b j ä h r i g ........................„ 3.60
V ie r te ljä h r ig ........................„  1.80

F ü r  Zustellung ins H au s  w erden v ie rte ljäh rig  20 h 
berechnet.

31. Jah rg .Waidhofen a. d. M b s ,  S a m s ta g  den 22. J ä n n e r  1916.
Amtliche M itteilung

d es S ta d tr a te s  W aid h ofen  a. d. 3 )b b s.
3 . a —83/28.

Kundmachung.
Um dom U eM ftanbe zu steuern, dag Personen, welche 

vom S tandorte  einer Mehlverschle i ßstell e sehr w eit en t­
fernt wohnen, trotz 'w iederholten Erscheinens in der 
Ber-schleißstelle kein M ehl erha lten  können, w ird  an ­
geordnet :

Personen, deren W ohnort von der nächsten M ehl- 
v-erschleißstelle mehr a ls  3 Kilom eter entfernt liegt, sind 
-berechtigt, irrt irgend einer -Mehlverschleißstelle -gegen D e­
ponierung der B rotkarte -den Bezug -von %  Kilogramm 
M ehl für eine K arte  vormerken zu lassen.

D er betreffende Berschleiger Hat -die Vormerkung vor­
zunehmen und das vorgemerkte M-ehlqu-antum für den 
K äufer zur Abholung bereit zu halten.
Ausschuss des Vevsorgungsbezirkes W-aid-hofen-a.d.Vbbs, 

am 20. J ä n n e r  1916.
D er Bürgerm eister:

D r .  R i e g l h o f e r  m. p.

Kundmachung
betreffend

M i l i t ä r t a x e  — M e l d u n g  p r o  1916.
Gemäß § 8 des Gesetzes vom 10. F eb ru a r 1907, R .-E .- 

B l. Nr. 30, haben alle M ilitärtaxpflichtigen  b is  zum 
Erlöschen ih rer M ilitärkarpflicht -alljährlich im M onate 
J ä n n e r  sich bei jener 'Gemeinde, m welcher sie zu B e­
g inn des betreffenden IiappflichtiaHree ih ren  ordent­
lichen Wohnsitz haben, zu melden.

I m  M onate J ä n n e r  des J a h re s  1916 haben sich so­
m it alle M ilitärtarpflich tiaen , welche -in den F ah ren  
1881 bis einschließlich 1892 (12 Fahre) geboren sind 
und zu B eginn -des I-ahres 1916 ihren ordentlichen 
Wohnsitz in der S ta d t  W aidhofen a, -d. Pbbs haben, 
während der A m tsstunden (an  Wochentagen von 8 bis 
12 Uhr vorm ittags und von 2 b is  5 Uhr nachmittags, 
an  Sonn- und Feiertagen  von 9 b is 11 Uhr vorm ittags) 
beim St-adtrate in  W aidhofen -a. d. M b s  (städtisches

R athaus, 1. Stock) un ter Vorweisung ihrer Dokumente 
(Arbeitsbuch, Dienstbotenbuch. Geburtsscheine -usw.) zu 
melden.

Die Befreiung non der Taxpslicht infolge mißlicher 
Erw erbs-, Fam ilien- und Vermögensverhältnisse zieht 
die B efreiung von der Meldepflicht nicht nach sich, da 
die Meldepflicht ganz unabhängig -ist von der H eran­
ziehung zur M ilitärtaxleistung.

Die Unterlassung der Meldepflicht w ird nach den be­
stehenden gesetzlichen Bestimmungen bestraft.

S ta b tra t W aidhofen a. d. Pbbs, -am 20. J ä n n e r  1916.
Der Bürgerm eister:

D  r. R i e g l h o f e r  m. p.

V e r o r d n u n g  
des Ministers des Innern vom 15. Jänner 1916, mit 
welcher die Bestimmungen über die Regelung des Ver­
brauches von Getreide und Mahlprodukten abgeändert 

werden.
Auf G rund der Kaiserlichen V erordnung vom 21. J u n i  

1915, R .-E .-B l. Nr. 167, w ird  b is auf w eiteres ver­
ordnet wie folgt:

§ 1.
Unternehm er landwirtschaftlicher B etriebe können zu 

ihrer E rnährung  und zur E rnährung  der Angehörigen 
ihres H aushaltes (Wirtschaft) einschließlich jener A r­
beiter und Angestellten, denen freie Kost oder B ro t­
getreide und M ahlprodukte -als Lohn gebühren, ihre 
beschlagnahmten Getreide- und M ahlproduttenvorräte  
in einer M enge verbrauchen, die für den Kops 300 
G ram m  G etreide täglich oder die -daraus hergestellte 
M ah l Produkte nm e nge nicht übersteigt.

§ 2.
F ü r  alle körperlich schwer -arbeitenden Personen, auch 

wenn sie zu den in §  1 -angeführten Personen gehören, 
w ird die zulässige Verbrauchs menge für den Kops Mit 
300 G ram m  M ahlprodukten oder 366 Gramm G etreide 
täglich bestimmt.

§ 3.
W er sich in der R egel nicht in seinem eigenen oder 

-einem fremden 'Haushalte, sondern in B etrieben ver­

köstigt, -rücksichtlich welcher -im S in n e  des §  4, Absatz 3, 
der M inisterialverordnung -vom 26. M ärz 1915, R.-G.- 
B l. N r. 75, von der Behörde -über den Bezug von Mah-l- 
produ-kten -oder B ro t besondere Bestimmungen getroffen 
wurden (Gast- -und Schankgewerbebetrieb'e, Volksküchen 
und dergleichen), und nicht zu den körperlich schwer a r ­
beitenden Personen gehört, -ist lediglich zum -Bezüge von 
B-rot berechtigt.

§ 4.
Amtliche Ausweise über den Verbrauch von B ro t -und 

M-ehl für -die entgeltliche Abgabe von B ro t und M-ahl- 
produkten -an 'Konsumenten (sind derart einzurichten, 
daß sie zum Bezüge von M-ah-lprod-ukt-en nur in einer 
M enge berechtigen,-die 1 kg für 14 Tage nicht übersteigt.

I n  O rten, in  denen Ausweise über den Verbrauch von 
B ro t und M ehl nicht eingeführt sind, ist durch entspre­
chende M aßnahm en aus die E inhaltung  des gleichen 
Verhältnisses -im Bezüge von M-ahlprod-ukten und B ro t 
hinzuwirken.

A usnahm en kann die politische Landesb-ehö-rd-e in s ­
besondere dort bewilligen, wo sie -das Ausbacken -des 
von D ritten  bereiteten Brott-eig-es bei Bäckern -gestattet 
hat.

§ 5.
Jederm ann ist verpflichtet, -auf V erlangen der B e­

hörde alle zur Feststellung der zulässigen Verbrauchs- 
menge erforderlichen Auskünfte zu -erteilen.

§  6 .
W er eine von ihm -geforderte Auskunft (§ 5) ver­

weigert oder sie unrichtig -erteilt oder -den Bestimmungen 
dieser V erordnung -in einer anderen Weife zuw ider­
handelt. wird, foferne die H andlung nicht einer stren­
geren S tra fe  unterliegt, von der politischen Bezirks- 
Behörde mit einer Geldstrafe bis zu zweitausend Kronen 
oder m it Arrest b is  zu drei M onaten , bei -erschwerenden 
Umständen ober mit einer Geldstrafe b is zu fünftausend 
Kronen oder mit Arrest bis zu sechs M onaten  bestraft.

§  7
Diese V erordnung t r i t t  m it -dem Tage der Kund­

machung in Wirksamkeit.
M it diesem Tage t r i t t  die -M inisterialverordnung 

vom 28. J u n i  1915, R .-E .-B l. N r. 182, -außer K raft.
H o h e n l o h e  m. p.

Im  Falkenwinkel.
V ornan a u s  der M a rk  von A nny W othe.

30. Fortsetzung. Nachdruck verboten.

„S ie  sind ja merkwürdig gut o rien tiert über ihn", 
bemerkte Nordeck verstimmt.

„Nicht w ahr? J a ,  und denken S ie  -mal, H err von 
Notdeck, so lange ich -Sie kenne, habe -ich gar keine Furcht 
m ehr vor Darnha-gen. H ätte  er mich früher gefragt, 
ob ich seine Fra-u werden wolle, und mich dabei so selt­
sam angesehen, ich hätte nicht -den M u t -gehabt, „nein" 
zu sagen, selbst w enn sich alles in m ir -dagegen -empörte. 
Jetzt -aber habe ich auch nicht -eine M inu te  geschwankt, 
denn im mer dachte -ich -da-be-i -an S ie !"

Dunkle G lu t -stieg in Nord-ecks braunes Gesicht. „H at 
er S ie  denn -gefragt?“ stieß er hervor. „H at -der K erl 
wirklich noch die Frechheit gehabt?"

„N ur schriftlich", lächelte Ghisl-aine. „Mia übernahm  
es, ihm meine Entscheidung zu verm itteln, ehe er sich 
heute, w ie er mir schrieb, persönlich die A n tw ort holen 
sonnte. D arum  bin ich j-a -auch so sr-oh, daß ich heute 
nicht zu Hause w ar."

Nordecks Atem ging schwer.
„Ehislai'ne", bat er bedrückt. „Sehen S ie  m ir -ein­

m al in die A ugen und sagen S ie  mir -ehrlich, -ob S ie  
nicht -ebenso froh a-us-g-erissen -wären, wenn ich a ls  
F reiersm ann  käme, m ir d-ie A ntw ort zu -holen."

-Ehis'lai-ne senkte verw irrt -die W im pern.
„S ie  kommen ja  aber nicht", stammelte sie.
„Doch", rief er feurig. „Ich möchte es j-a -so -gern, 

ab er ich -wage -es nicht, G hisl-aine! S ie  m it I h r e r  ganzen 
sonnigen Jugend  -und ich m it meiner schweren, trüben 
V ergangenheit, -die m ir -vor der Zeit a llen  Ju-gendmut 
genommen. W ie ein Verbrechen kommt es m ir vor, 
Meine Augen zu Ih n e n  zu erheben. W-underhold, eine 
allmächtige Zauberin, -bist D u  in mein -Leben -getreten.

Allen -Schmerz und ulte P e in  hast D u mit Deinen 
go-ld-uMsäumten Rixena-ugen gebannt.

G hislaine, ich kann nicht -anders, ich muß -es D ir 
sagen: ich liebe Dich m-it -aller -Kraft meiner Seele. M ir 
ist -das Leben nichts m-eh-r, -wenn -Du -mich -und -mein 
Kind nicht an D ein w arm es junges -Herz nehmen kannst 
für immer -und -ewig."

llnd -Ghisl-aine lächelte tra-u-mh-aft zu ihm -auf, und 
während -feine Lippen die ihren -suchten und fanden, 
flüsterte sie ihm -selig zu:

„N un bin ich bei D ir, Dietrich, froh und geborgen. 
N un brauche ick auch nickt fort in  die Residenz, w as 
ich m ir -einst -so -heiß -ersehnte —  ich -habe keinen anderen 
Wunsch, -als immer n-ur bei D ir zu fein.

Nordeck preßte -fein blondes Glück heiß -a-n sich, -und 
-dann lachte -er selig:

„M eine (Mittalgsh-exe^: (mein Doildfüchs-beinp (kominj-, 
seht -wandern w ir über -die S toppeln  zur M ühle -wie 
dam als —  weißt D u  noch, a ls  w ir uns d as erste M al
-sahen? — durch das goldstrotzend-e Aehrenfeld."

Und fest den Arm uim -Ghisl-aine schlingend, deutete
er weithin über -das Feld, hinüber nach Zichow:

„Deine H eim at, G hislaine."
D a lag das -alte -Schloß in  -der -glutroten Herbst- 

sonne, und von -allen (Türm en und Erkern M üßten 
S iegesfahnen die fun-g-e B rau t.

D er Blick Ehislai-n-es um florte sich leicht, -und fester 
ihreNA-rm in den Dietrichs schmiegend, antw ortete sie 
leise:

„W ährend w ir frioh und -glücklich sind, tränken viel­
leicht Tausende m it ihrem roten -Herzblut die -Erde. 
P ie r  -Falken sind -ausgeflvaen. W ie viele dd-er w ie 
wenige w erden heimkehren ins -alte N est?"

D a -schlich auch ein IS-cho-u-er durch Dietrichs Seele. 
Und still, eng -aneinand-ergesch-mieat. -schritten sie der 
Fa-lkenm-iihle zu. den -Seaen der M u tte r zu -erbitten,

Z ur gleichen Zeit faß Mechthild -auf der Terrasse des 
Falken.winkels -und spielte m it ihrem Kinde. A us ro ten  
W einblätt-ern hatte sie einen K ranz -gewunden und ihn 
dem Kinde -aus -den -blonden Kra-uskops gesetzt.

W ie ein kleiner Bacchus, von Gesundheit und F roh ­
sinn strahlend, tum m elte sich das Bübchen mit seinen 
dicken Beinchen, -energisch von einem Ende der V eranda 
zum anderen krabbelnd und glücklich krähend, wenn 
Mechthild es zu haschen versuchte.

F ern  über dem Mügg-e-ls-ee ging die Sonne -scheiden. 
E in  herbstlich kühler Hauch b lies vom W alde herüber, 
und Mechthild fröstelte plötzlich. S ie  rief Wölfchens 
W ärte rin  herbei, dam it sie -das Kind ins H aus -nehme.

Mechthild aber stand noch in tiefem S innen  und 
blickte m it trostlosen, -teeren Augen in -die Ferne.

W ieder ein Tag dahin. E in  T ag  voll festlicher E r­
hebung, der noch Nach Jah rhunderten  in der -Geschichte 
verzeichnet sein w ürde, -ein Tag, an dem Tausende und 
Abertausende von Herzen in  jubelnd-em Dankge-fühl 
klopften, für sie doch -ein T-ag trostloser O-ede. W ieder 
keine Nachricht -von Albrecht. W ieder ging sie, wo -alle 
Depeschen vom -Vater und -den B rüdern  -hatten, leer 
-aus.

Ern -unbeschreibliches -Gefühl qualvoller -Verlassenheit 
bedrückte Mechthild. N ur nicht denken müssen. Nicht 
-an ihre -Ehe, nicht a-n die V ergangenheit! -Sie -schämte 
sich so, wenn -ihr -alles lebendig -wurde. W ie feine w ar 
sie doch -immer gewesen. N ie hatte  sie gewagt, Albrecht 
ihr -Herz z-u -zeigen. Im m e r wieder ha tte  sie vor ihm 
g-eban-gt, immer gemeint, er müsse ih r die -Schuld von 
der -Seele lesen, daß -sie ihm ihre Liebe zu V arnhagen 
verheimlicht, -der sie nicht loslassen wollte.

W ie oft hatte sie versuchen wollen, Albrecht ihr Herz 
-auszuschütten, -aber immer w ieder hatte  -sein rauhes 
Wesen sie eingeschüchtert, b is  sie schließlich -aus Furcht 
und -Scham ganz verstummte.

Und nun w ar -er -von ih r gegangen im G roll, vielleicht 
für immer. S ie  würde ihn vielleicht -nie w-ied-erfehen,

d-i-e tn banger -Sehnsucht ihres Kindes harrte .

S S "  D ie  heutige N um m er ist S G eilen  stark. —  Hie;u die N um m er 3 der B ilderbeilage. 'S*»



S eile  2. „ S o l i  v o n  d e r  8) b 6 s.“ Samstwq den 22. J ä n n e r  1916.

V e r o r d n u n g  
des Ministeriums für Landesverteidigung im Einver­
nehmen mit den Beteiligten Ministerien und im Ein­
verständnisse mit dem Kriegsministerium vom 29. De­

zember 1915
b e t r e f f e n d  d i e  A b l i e f e r u n g  v o n  M  -e - 

t -a >l l  g  « r a t e n .
Wegen Ablieferung der in  der M inisterialverordnung 

vom 23. September 1915, R .-E .-B l. Nr. 283, angeführ­
ten M etallgeräte  w ird b is auf w eiteres angeordnet:

§  1.
Die Erzeuger und Händler haben von ihren Lager- 

beständen einstweilen ein D r i t t e l  der im § 1 der 
M inisterialverordnung vom 23. September 1915, R .-E .- 
B l. Nr. 283, angeführten Gegenstände abzuliefern.

§ 2.
Die In h ab e r von Gast- und Schankgewerben, 

Bäckereien und Zuckerbäckereien, ferner die Vereine, die 
Speisen oder Getränke -verabfolgen —  ausgenommen 
solche mit -ausgesprochen charitativem Charakter — 
haben -einstweilen die H ä l f t e  folgender in  ihrem B e­
sitze befindlicher Gegenstände abzuliefern:

1. Kochgeschirre ( Koch-, Einsiede-, Gefroren-eskessel, 
Töpfe, Kasserolen, P fannen, K annen, Backformer -und 
dergleichen) und einfaches Tafelgerät s Kühler, Schüs­
seln, Tassen, Schalen, Leuchter u. -dgl.) aus Kupfer 
(auch verzinnt oder m it anderen M etallen überzogen):

2. die un ter 1. angeführten -Geschirre und G erä te  (m it 
Ausnahme} von .„-©lütitletimaren"/ w ie Euppentöpfcn, 
Kannen, Sieben, Sauceschalen, Gemüsefchiisseln u. dgl.) 
au s Reinnickel:

3. Küchengeräte (wie Mörser, Mörs-erstötzel, Schnee- 
kessel, einfache -Leuchter —  m it A usnahm e von Blech­
leuchtern — , Bügeleisen, Tassen u. dgl.) au s  Messing:

4. Obsteinsiedekesse-l aus Kupfer oder Messing;
' 5. einfache G lut- oder Feuerbecken und -einfache Ofen­

vorlagen au s Kupfer, Messing. -Bronze, Tombak}
6. Messing-gewichte im  Einzelgewicht von %  K ilo­

gram m  und darüber.
M it Kupfer, Messing, Bronze, Tombak oder Nickel 

lediglich überzogene -oder p la ttierte  Gegenstände aus 
-anderem M a te ria l sind nicht abzuliefern.

§  3.
D ie Berechnung des D ritte ls  oder der Hälfte -erfolgt 

nach dem Gewichte -der einzelnen vorhandenen M etall- 
sorten ; innerhalb dieser Grenzen steht dem Besitzer die 
A usw ahl der abzuliefernden -Gegenstände frei.

Diesem Gewichte sind jeni: Gewichtsmengen zuzu­
rechnen, bezüglich deren der Besitzer sich über die u n en t­
geltliche Ueberlassu-ng -an die „Patriotische Kri-egs- 
metallfammlun-q" -oder über die freihändige Veräuße­
rung an die Metnllzentrale-A.-E. oder deren zum An­
käufe besorders bevollmächtigte Einkaufsstellen a u s­
weist.

B on der d e ra r t erm ittelten Sum m e ist das D ritte l, 
beziehungsweise die Hälfte zu nehmen und es sind hievon 
zur Feststellung der abzuliefernden M enge die vor­
erw ähnten Gewichtsrnengen in -Abzug zu bringen.

§ 4.
Zeitpunkt und O rt der Ablieferung werden von der 

politischen Bezirks-Behörde öffentlich bekannt -gemacht.

§ 5.
Alle Besitzer der nach § 1 der M inisterialverordnung 

vom 23. Septem ber 1915, R .-G .-B l. N r. 283, in A n­
spruch genommenen Gegenstände können sie b is  zu dem, 
dem Tage der Ablieferung vorhergehenden Tage auch 
über die im §1 der5Ninisieriatvrordnang vom 30. N o­
vember 1915, R .-E .-B l. N r. 354, festgesetzte Frist hinaus 
an  die M etallzentrale-A .-G . -in W ien oder an deren 
zum Ankäufe besonders bevollmächtigte Einkaufsstellen 
freihändig veräußern.

. § 6 .
Diese V erordnung tr i t t  -mit dem Tage ihrer Kund­

machung in  Wirksamkeit.
G e o r g e  m. p.

Die alles beherrschende nationale 
Idee.

l .
Der in der Ueberschrift dieser A usführungen ausge­

drückte Gedanke ist in diesen T agen von -einem 
ch r i st l i  ch -s o z i a l -e n F ü h re r in  einem ch -r i st 1 i ch- 
s o z i a l e n  B la tte , in der W iener „Reichspost", au s­
gesprochen worden. Dieser christlichsoziale F üh rer ist 
P rin z  A lois L i e c h t e n s t e i n .  E r  h a t schon vor 
einigen M onaten bekannt, -er und feine P a r te i hätten 
-die Bedeutung -und die Macht des nationalen Gedankens 
unterschätzt. W ir freuen uns -solcher Bekenntnisse, die 
w ir nicht abzulegen haben, w ir -verzeichnen sie, -aber w ir 
überschätzen sie nicht, -eingedenk -der Erfahrungen, die 
w ir leider früher m it schönen W  o r t -e n gemacht haben. 
W  i r - D e u t s c h e n  s t ü n d e n  h e u t e  a n d e r s  -da, 
w e n n  d e n  W o r t e n  i m m e r  d i e  T a t e n  g e - 
f o l g t  w ä r e n ,  w enn die entscheidende Bedeutung 
des nationalen  Gedankens rechtzeitig den Interessen 
nationsicher oder in ternationaler Gebilde entgegenge­
setzt worden wäre.

D ie a lles beherrschende Macht der nationalen  Idee  
wirkt w ährend des Krieges in  a l 1-e n in ternationalen  
O rganisationen. S ie  sondert diese völkisch, zersprengt 
oder zersetzt sie, lägt den -so lange von der -Weltbürger-ei 
zurückgedrängten B egriff -der N ation  wieder klar in den 
V ordergrund treten. I n  diesen Tagen -hat der Krieg 
ein Ereignis -gebracht, das u n s  die na tionale  Idee  a ls  
den I l e  b-e r w  i n d e  r  d e  s  isoz i a  l - d e m o  k r a t i  - 
s ehen K l-a sse  n k-a m p f-g ed-a n k-en s erscheinen 
läßt. Dieses Ereignis ist der Beschluss der L eitung der 
p o l n i s c h e m  Sozialdemokratie, es feien die Reichs- 
ratsa-bgeordn-eten dieser P a r te i -aufzufordern, d e m  
P  o 1 -e n k l -u b d e s  A  -b g -e o -r d n -eht e n h a  u f e s 
b e i z  u t  r  -e t e n. F ührer der -polnischen Sozialdem o­
kraten ist der Abgeordnete -Ignaz D a s z y n s k i .  Dieser 
Name ruft die E rinnerung  wach an die leidenschaft­
lichsten Angriffe, die von polnischer S e ite  gegen den 
Polenklub gerichtet wurden, -an Angriffe, -die infolge 
der hervorragenden rednerischen B egabung und der 
W ohlvertrautheit des R edners mit den dunkelsten G e­
heimnissen der galizischen P o litik  des Polenklubs an  
W irf u m  gewannen. W enn es  im  Abgeordnetenhaus« 
hiess: „Abg. Daszynski h a t das W o rt!"  da wurde der 
Polenklub „nervös". D er M ann , der das zuwege brachte, 
und die von ihm -geführten polnischen sozialdemo­
kratischen Abgeordneten, diese erbittertsten Feinde der

den Polenklub beherrschenden „S ch lach ten" urtö „Po- 
dolier", werden dem Polenklub beitreten. E s handelt 
sich hier nicht um -ein Ereignis p a r t e i p o l i t i s c h e r »  
sondern um -eines h o c h p o l i t i s c h e r  N atu r, dessen 
Bedeutung sich aus dem Betrachten des Einflusses er­
gibt, den der Polenklub schon -bisher auf -die -Gestaltung 
der inneren Politik  Oesterreichs, aber auch auf die 
F ührung  der österreichisch-ungarischen Außenpolitik au s­
zuüben vermochte. D as E reignis -gewinnt noch durch Len 
Umstand an Bedeutung, daß die polnischen Sozialdem o­
kraten trotz -ihrer Zugehörigkeit zur In te rn a tio n a le  auch 
bisher nicht in te rna tiona l oder -gar an tin a tio n a l, son­
dern n a t i o n a l  gesinnt w aren. D er Krieg -urtd -die 
durch ihn aufgerollte F rage  der Zukunft P o len s  -haben 
die Abneigung der Sozialdemokraten gegen den A n­
schluss an  den Polenklub überwunden. S ie  handeln 
nun aus Gründen der g -ef a m t p o l n i f ch e n Politik .

2 .
E s ist sehr lehrreich, wie die christlichsoziale „Reichs- 

post", -die doch auch die Interessen einer religiösen in te r­
nationalen  -Organisation v e rtritt, über den Beschluß 
der polnischen -Sozialdemokraten sich äußerte. S ie  be­
zeichnete deren E in tr itt in den Polenklub -als einen 
Schritt, „der die ganze bisherige Klassenkampfgruppie­
rung über -den Haufen w irft und -die N ation  -über die 
Klasse, das Nationsinkeresse über das Klasseninteresse 
stellt, also in der Klasse einen Bestandteil der N ation 
und nicht -mehr e-in-e -alle nationalen  Grenzen -auflösende 
in ternationale  Gemeinschaft erkennt."

D as ist an sich ganz richtig. Die polnischen S o z ia l­
demokraten -selbst ließen durch ihr H auptb latt erklären, 
ih r Beschluß, -der -in ganz P o len  -einen tiefen Eindruck 
gemacht habe, werde zur tieferen Betrachtung der 
n a t i o n a l e n  Lebensbedingungen zwingen, die -eine 
V ereinigung der Gegensätze zur Notwendigkeit machen. 
Gemeint sind h ier die Gegensätze zu den Abgeordneten 
der polnischen b e s i t z e  n d e  n Klassen, also die Klassen­
gegensätze, die nach den theoretischen Anschauungen der 
Sozialdemokratie unüberbrückbar und -erst m it dem 
Siege der Sozialdemokratie zu beseitigen seien. W er 
-einer -Vereinigung jener Gegensätze für im R ahm en 
der gegenw ärtig herrschenden W irtschafts- und Gesell­
schaftsordnung möglich und durch n a t i o n a l e  Le- 
-lensbedingungen geboten erachtet, der v e r n e i n t  ta t ­
sächlich -die Klassenkampfl-ehre der Sozialdemokratie. 
Bon diesem Gesichtspunkte aus find die w eiteren Aus 
-führunqen der „R-eichsoost" zutreffend:

D a — -ganz -abgesehen von den russischen, französi­
schen, belgischen, britischen -und italienisch-mussolini- 
schen Sozialdem okraten — nun auch im In la n d s  die 
nichtdeutsch-en Sozialdemokraten sich gruppenweise von 
der „ In te rn a tio n a le "  trennen und sich ihren N ationen 
anschließen, entsteht -die F rage , m it wem denn -eigent­
lich die W iener Z entra le  -das „ in ternationale" 
Klasfenka-mpfspi-el noch fortsetzen will. D ie polnischen 
Sozialdem okraten sind /Klsubgenossen devpolnisch/en- 
Adeligen. Hochfinanz, B ürger und B auern  -geworden, 
die -tschechischen Sozialdem okraten haben -sich gemein­
sam m it den übrigen tschechischen P a rte ien  einen 
„politischen Faktor“ der tschechischen N ation  geschaf­
fen, die jüdischen Sozialdemokraten G aliziens haben 
sich mit den jüdischen Abgeordneten -der bürgerlichen 
P a rte ie n  G aliziens zu einer gemeinsamen K und­
gebung für ihr-e N ation  z-ufammengetwn, der F üh rer

und er -würide kein gutes W ort mehr -für sie haben. Und 
ihr Kind, das würde ohne -Vater fein.

Mechthild zog fröstelnd ihren  -Schal über die 
Schultern.

I m  Begriff, in den großen S a a l  zu treten, -der sich 
an die V eranda -schloß, kam ih r der D iener entgegen.

„Herr v. V-arnhagen wünscht seine A ufw artung zu 
machen."

Leo folgte dem meldenden D iener auf dem Fuße.
_ I n  der Hauptmanns-uniform, -den Hinken Arm in 

einer schwarzen Binde, neigte er sich vor Mechthild, ehe 
sie ihn abweisen lasten konnte.

„S ie  müssen m ir schon -ein W o rt gönnen, gnädigste 
F rau " , bat er, -als Mechthild keine -Miene machte, ihm 
-einen Sessel -anzubieten.

„Ich bin -erstaunt, Herr v. B arnhagen, S ie  -hier zu 
sehen. Ich meine, ich -hätte Ih n e n  deutlich genug zu 
verstehen -gegeben, daß ich Ih re  Besuche nicht wünsche."

"xSa, meine gnädigste F ra u , die Verhältnisse ändern 
sich -aber. Ich bin ja  todunglücklich, mir Ihr-e Ungnade 
zugezogen zu haben, -aber dennoch bin ich gekommen, 
Ih n e n  die Hand zur Versöhnung zu bieten, w eil -es m ir 
wieder-str-ebt, da  in  Feindschaft zu leben, wo ich einst 
liebte."

Mechthild w a r -ganz b laß geworden.
„E s ist für mich völlig belanglos, H err v. B arnhagen, 

welche Beweggründe S ie  herführten. Ich kann Ih n e n  
nu r wiederholen, daß ich den Verkehr m it Ih n e n  nicht 
wünsche und S ie  darum  bitte, m ein und m eines V aters 
H aus nicht mehr zu betreten."

V am baaen  zuckte bedauernd die Achseln. E in  höh­
nisches Lächeln spielte -um seinen M und. Nervös fuhr 
die schlanke, -gesunde Rechte -durch den blonden B a rt, 
und in  den hellbraunen Augen zuckte es schadenfroh. 
„So  gern ich auch allen Ih re n  Wünschen gerecht werde, 
teuerste F rau , dieses M al kann ich Ih n e n  wirklich nicht 
w illfahren, -denn ich habe die Absicht, noch heute, ehe 
ich zu meinem R egim ent -auf den Kriegsschauplatz zu-

riickkehre, um -die Hand I h r e r  Schwester F reda  zu 
werben.

Ich hoffe, S ie  legen m ir keine Hindernisse in  den 
Weg, denn sonst — “ seine Augen w urden unheimlich 
drohend, so daß Mechthild schon wieder d as  Z ittern  
fühlte, das sie ihm gegenüber immer w ehrlos machte — , 
werde ich keinerlei Rücksicht mehr gegen S ie  Üben."

R u r  einen Augenblick hatte Mechthilds Schwäche ge­
w ährt. o to lz richtete sie ihre -schlanke Gestalt auf. -Ein 
-leises Spottlächeln irrte  um ihren blaffen M und, a ls  
sie dem Regierungsbaum eister erwiderte:

„E s ist Ih n e n  -unbenommen, Ih r e  W erbung bei 
F reda oder meinem G roßvater anzubringen. D ie A n t­
w ort kann ich Ih n e n  -aber im Bova-us künden. Ganz 
abgesehen -davon, daß F reda -gar nicht an S ie  denkt, 
würde ich verhindern, -daß meine Schwester -einem 
M anne die Hand reicht, den -ich verachte." -

M it -zornblitzenden Augen tr a t V arnhaqen auf Mech­
thild zu. E r sah -aus, -als w ollte -er sie zu Boden -schlagen. 
Aber -er bezwang sich. Soeben ha tte  -er sich in 'der 
M ühle einen Korb -geholt. Und er -brauchte Geld. R u r 
die schleunige V erlobung m it -einer reichen E rb in  konnte 
ihn noch über Wasser halten. Und darum  mußte er 
dieses Gänschen, -das ja  immer unter -seiner G ew alt ge­
standen, -so -einschüchtern, daß sie stillblieb und froh w ar, 
wem, er nichts verriet.

..S ie scheinen meine Rücksicht, gnädigste F rau , völlig 
falsch -aufzufassen", bemerkte er eindringlich. „A us Scho­
nung fü r S ie  kam ich zuerst zu Ih n en . Aber ich werde 
E ie  natürlich nicht w eiter -aufhalten. S o llten  S ie  etw as 
aeaen meine W erbung -unternehmen, so werde ich der 
W ahrheit die Ehre geben: daß S ie  selber mich geliebt 
haben, -noch lieben und selber mich begehren."

„Schurke!" d rängt es sich über Mechthilds -Lippen, 
aber sie sprach das W ort nicht aus. S tum m  wies sie 
zur T ür.

I n  demselben Augenblick rief Fvedas Stim m e aus 
dem G arten  herauf:

„Wo ist denn Großpapa, M echthild? Denke mal, vor­
hin bei flatternden Fahnen  -und der „Wacht -am R hein" 
haben Görtz und ich uns verlobt. Und nun wollen w ir 
un s G roßpapas Segen holen. Aber wer ist denn -da 
bei D ir?  Ach, Herr v. V arnhagen — na, da können 
S ie  ja die Neuigkeit gleich -unserem alten  B a u ra t m it­
teilen, der sich -gewiß mit -uns freut."

S ie  nickte -dem Regierungs-b aum elfter gönnerhaft zu, 
schob ihren Arm in den ihres Verlobten, -der flüchtig 
den Hut lüftete, und -dann w a r nichts mehr von dem 
V aar zu sehen.

V arnhagen starrte dem -blonden Mädchen mit zu­
sammengebissenen Zähnen nach.

,.Das_ ist eine In fam ie " , zischte er Mechthild zu. 
„ Ih re  Schwester machte m ir -ebenso weitgehende A van- 
zen, wie S ie  -einst. Ich habe ein Recht -an F reda ."

Mechthild hatte -ihre Sicherheit vollständig wieder­
gefunden. S ie  drückte energisch -au-f den Knopf der -elek­
trischen Klingel.

„Jo h an n " , sagte -sie zu dem D iener, Sassen S ie  den 
H errn Reai-erungsbaumeister sofort zur S ta tio n  fahren. 
M ein Großpapa ist für ihn nicht mehr zu sprechen."

D er D iener riß -die F lügeltü ren  auf, und ohne G ruß, 
wutbebend, schritt V arnhagen h inaus. Ohne den W agen 
anzunehmen, stürmte -er -davon in  den W ald  —  ziellos’

R un w ar feine letzte Hoffnung zertrüm m ert.
E r mußte noch G ott danken, wenn -eine feindliche 

Kugel ihn -erreichte. E r w a r fertig m it sich, m it seinem 
Leben.

Und w ährend er, den noch heftig -schmerzenden A rm  
in -der Binde, durch Iden W ald irrte , -da zuckte es plötz­
lich  ̂in  feiner B rust -auf, daß Mechthild, die sonst s» 
sanfte Mechthild, die ihm heute so -deutlich gezeigt hatte, 
daß sie ihn verachtete, die einzige F ra u  w ar, -die seinem 
Herzen teuer gewesen.

E r  hatte verspielt.
N un kam -ein -anderes Bild.

(Fortsetzung folgt.)
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der welschtiroler Sozialdem okraten D r. B attisti h a t 
noch folgenfchwer-ere Schritte  in  der Richtung zum 
C hauvinism us getan —  und so fort. W  - a s b l e i b t  
a l s o  v o m  g a n z e n  „ i n t e r n a t i o n a l e n "  
B e t r i e b n o c h ü b r i g ?  D ie in der W iener Zen­
tra le  organisierten d e u t s c h  österreichischen Sozial­
demokraten. W ie lange werden sie noch a n  der F ik­
tion einer „ In te rn a tio n a le"  festhalten, s.i e et M e  t n, 
nachdem alle nichtdeutschen 'Gruppen bereits den A n­
schluß an ihre N ation gesunden und vollzogen hohen? 
Oder wollen die deutschen Sozialdemokraten wirklich 
die einzigen sein, die auch jetzt noch, auch noch nach 
den Erfahrungen des W eltkrieges, die F ahne einer 
Utopie hochhalten, vor der alle ihre bisherigen 
Kampfgenossen nichtdöuitscher Zunge R eißaus -nehz 
m en? Dieses Festhalten a n  einer Fiktion müßte die 
deutschösterreichischen Sozialdemokraten über kurz oder 
lang in eine w enig beneidenswerte Lage bringen. 
I n  e i n e r  Z e i t ,  i n  d e r  a l l e  ' V ö l k e r  s i ch 
a n s c h i c k e n ,  i h r e n  w alt i o n a  h e n  A u f ­
m a r s c h  i n  g e s c h l o f f e n e r  P  h  a  l a n  r  z u  
v o l l z i e h e n ,  bliebe dies nu r den Deutschen Oester­
reichs versagt durch Schuld eines „separatistischen" 
V erha lten s der deutsch-österreichischen Sozialdem o­
kratie. E s bleibe dahingestellt, ob ein solcher S e ­
para tism us -auf die D auer aufrechtzuerhalten wäre 
u n d d e m  e l e  m e n t  a r e n  D  r  a n g e  z u  r V e r- 
g a t t e  -r u  n g  d e r N a t i o n  e r  f  o l g r e i c h e n  
Wi  d e r  ft a n d  z u  l e i  st -e n  v e r m o c h t  e. F a lls  
aber auch die d eutschöstereich ifchen Sozialdemokraten, 
wie die nichtdeutschen Gruppen, -einmal den Anschluß 
a n  ihre N ation  suchen werden, dann w ird die W iener 
Zentrale freilich vor eine harte W ah l gestellt fe in ; 
denn wie die bisherige In te rn a tio n a le  in nationale 
Richtungen auseinandergeht, werden auch in der 
'Wiener F ilia le  viele den g l e i c h e n  'Weg gehen, 
den die Abgeordneten Dr. Diama'nd und D r. Lieber- 
m ann bereits -gegangen sind. W ie könnten diese in 
einem anderen nationalen  L ager -stehen, a ls  etwa 
Dr. Adler, D r. Danneberg, D r. Ellenbogen?
W ir verzeichnen diese A usführungen -des chri-stlich- 

-sozi-alen B la tte s  mit umso größerer G enugtuung, als 
w ir uns an die noch nicht allzuw eit zurückliegenden B e­
mühungen der ch r  i st l  i ch f o z i a  l  e n F üh rer um  das 
Zustandekommen letuies f l-e - t i f  a  le in  Z e n t r u m s  
im  Abgeordnetenhauise -erinnern, das ebenfalls einen 
„in ternationalen  B etrieb" darstellen sollte m it der A uf­
gabe, gemeinsam, wenn -auch au f anderer politischer 
Grnndl-aae, m it dem in ternationalen  -Betriebe -der -So­
zialdemokraten. -die völkische Sonderung im P arlam en te  
und den völkischen Zusammenschluß zu verhindern. F in ­
den Gedanken -dieses in ternationalen  klerikalen Zen­
trum s w ar noch D r. L u e g e r  tätig . Hoffentlich sind 
nun - d i e s e  H o f f n u n g e n  endgültig aufgegeben?

A llerdings w ird diese Hoffnung durch die neuesten 
Handlungen der christlich-sozialen F üh rer -einigermaßen 
beeinträchtigt. D r. G e ß m a n n  hat w ieder an E in ­
fluß -gewonnen. Cr w ar m ittä tig  bei den V erhand­
lungen über ein Program m  fü r -das Zusammenaehen 
des Deutschen N ationalverba-ndes m it der christlich- 
sozialen P a rte i. Und u n te r dem Einflüsse der christlich- 
sozialen F ührer w urde dieses Program m  nach.dem U r­
teile des B la tte s  einer P a r te i, die selbst dem Deutschen 
N ationalverbande angehört, in  wichtigen Punkten 
„ v e r w a i s e  r t". A us der Forderung nach Festlegung 
Per deutschen Sprache a ls  S t a a t s s p - r a c h e  wurde 
die Forderung narb der deutschen „Verkehrssprache", 
w as nicht -dasselbe ist. sondern w eniger —  w e n i g e r ,  
a l s  -auch i m  w o h l v - e r - s t a n d ' e n  -e -n S t a a t s -  
i n t e  r e f f e  g e f o r d - e r t  w e r d e n  m ü ß t e  nach den 
fü r ied-en o-emünftm -denkenden P o litiker areifba-ren 
E rfahrungen, die w ährend des Krieges gemacht werden 
mußten. Auch die Forderung in  Bezug au f E-esialtung 
des wirtschafts- und -handelspolitischen Verhältnisses 
Oesterreich-Ungar-ns zum Deutschen Reiche wurde un ter 
dem Drucke der christlichsozialen F ührer „verwässert". 
W ir  finden in dieser H altung -einen inneren Widerspruch 
zu dem W orte des P rinzen Liechtenstein von der alles 
beherrschenden nationalen  Idee  und zu der Freude der 
Christlichsozial-en über den Zusammenbruch der I n t e r ­
nationale , deren P olitik  in  Oesterreich mehr von der 
Rücksicht auf die E rhaltung  der In te rn a tio n a le  und gar 
nicht vom nationalen  Interesse Bestimmt wurde. Soll 
für un s der von der „Reichspost" festgestellte nationale 
Aufmarsch der Völker m it einem Z u r ü c k w e i c h e n  
sogar h in ter die von d-em -alten „Linzer Program m " 
aezopenen Grenzen der nationalen  Politik  beginnen? 
D as bedenke, wer -erkennt, daß -die nationale  Id ee  die 
herrschende ist und daß -ein Zurückweichen im ^A ugen­
blicke teiner, länaeite Dalue-r io-etzheikenden politischen 
Reii-aeftaltuna M itteleuropas einen Verzicht auf M ög­
lichkeiten bedeuten würde, die uns lange nicht mehr 
geboten werden könnten.

100 Jahre Tiroler Kaiserjäger.
Letzten S o n n t a g  w a r  e in J a h r h u n d e r t  v e r g a n g e n ,  seit­

de m  K a i s e r  F r a n z  kurze  Z e i t  n a c h  der  W i e d e r v e r e i n i g u n g  
T i r o l s  m i t  Oesterre ich  d a s  erste T i r o l e r  K a i s e r j ä g e r - R e -  
g i m e n t  i n s  L e b e n  rief, d a s  sich im  w e sen tl ichen  a u s  de m  
f rü h e r e n  Fe n n e rsc h e n  J ä g e r - K o r p s  e rgän z te .  D a s  R e g i ­
m e n t  b e s ta n d ,  ehe es  i m  J a h r e  1 8 9 5  zu  v ie r  R e g i m e n t e r n

v o n  je  v ier  B a t a i l l o n e n  a u s g e b i l d e t  w u r d e ,  a u s  1 6  B a ­
t a i l l o n e n .  D e r  C h e f  dieses  s ta rk en  R e g i m e n t e s  w a r  seit 
1 8 4 8  K a i s e r  F r a n z  J o s e f ,  der  auch  nach  der E i n t e i l u n g  
der  T r u p p e  in  v ier  R e g i m e n t e r  C hef  a l le r  R e g i m e n t e r  
b l ieb .  Bessere  V e r t e i d ig e r  k o n n t e n  d ie  B e r g e  T i r o l s  n ich t  
f in d e n  a l s  in  d e n  N a c h k o m m e n  der  t a p fe re n  T i r o l e r  a u s  
d e n  g lo rre ichen  K ä m p f e n  d e s  J a h r e s  1 8 0 9 .  I m m e r  u n d  
ü b e r a l l  w a r e n  d ie  K a i s e r j ä g e r  a n  erster S t e l l e ,  u n d  oft 
w n r d e n  sie i n  den  a m t l ic h e n  H e e re sb e r ic h te n  r ü h m e n d  h e r ­
v o r g e h o b e n .  S e i t  v ie le n  J c h r e n  w a r e n  g r o ß e  V o r b e r e i ­
t u n g e n  getroffen  w o r d e n ,  u m  d a s  1 0 0 j ä h r i g e  J u b e l f e s t  
der  T i r o l e r  K a i s e r j ä g e r  w ü r d i g  zu  begehen .  E s  w a r  be­
s t i m m t  gewesen,  d a ß  der  K a i s e r  a n  diesem T a g  selbst 
nach  I n n s b r u c k  k o m m e n  sollte, u m  a n  der  F e i e r  se ines  
R e g i m e n t e s  t e i l z u n e h m e n ,  d ie  gleichzei t ig  a l s  H u n d e r t j a h r ­
feier der  W i e d e r v e r e i n i g u n g  T i r o l s  m i t  Oesterre ich  gedacht  
sein sollte. D e r  W e l t k r i e g  h a t  a lle  V o r b e r e i t u n g e n  zun ich te  
g em ach t .  D i e  e ig e n t l i c h e  J u b e l f e i e r  soll erst na c h  de m  
K r ie g e  s ta t t f in d en .  S i e  w i r d  d a n n  e in N a t io n a l f e s t  fü r  
g a n z  T i r o l  w e r d e n ,  dessen Geschichte m i t  jene r  der  K a i ­
s e r j ä g e r - R e g im e n te r  u n t r e n n b a r  v e r b u n d e n  ist.

D ie  F e ie r  vor dem F ein d e.
M a j o r  T a n n e r  m e ld e t  a u s  d e m  österreichischen K r i e g s -  

p res se qu a r t ie r  ( T i r o l s  v o m  16 .  J ä n n e r :
A n  der  g a n z e n  S ü d w e s t f r o n t  u n d  im  H i n t e r l a n d e ,  w o  

a k t i v e  u n d  i n a k t i v e  K a i s e r j ä g e r  stehen,  w u r d e  he u te  die 
J a h r h u n d e r t f e i e r  der  T i r o l e r  K a i s e r j ä g e r  gefeiert .  A n  der  
F r o n t  w u r d e  d ie  F e i e r  m i t  scharfen S a l v e n ,  i m  H i n t e r ­
l a n d  m i t  G o t t e s d i e n s t ,  E h r e n b e z e u g u n g e n  u n d  V o r b e i ­
märschen  b e g a n g e n .  A m  S t a n d o r t  d e s  L a n d e s v e r t e i d i g u n g s ­
k o m m a n d o s  T i r o l  w a r  be i  schönstem W e t t e r  e in  B a t a i l l o n  
in  K r i e g s s t ä r k e  a n g e t r e te n .  N o c h  v e r a n g e g a n g e n e m  P a r a ­
dem arsch  f o lg te n  feu r ig e  A n s p r a c h e n  d e s  L o n d e s v e r t e i d r  
g u n g s k o m m a n d a n t e n ,  G e n e r a l s  der  K a v a l l e r i e  V i k t o r  
D a n k !  u n d  d e s  B a t a i l l o n s k o m m a n d a n t e n  M a j o r  P  e- 
r e i r a .  E s  w a r e n  G l ü c k w u n s c h te l e g r a m m e  d e s  K a i s e r s ,  
d e s  K o m m a n d a n t e n  der  S ü d w e s t f r o n t ,  G e n e r a lo b e r s t e n  
E r z h e r z o g  E u g e n  u n d  d e s  C h e f s  d e s  G e n e r a l s t a b e s  der  
ge s a m te n  b e w a f f n e t e n  M a c h t ,  d e s  G e n e r a lo b e r s t e n  C o n r a d  
v o n  H ö t z  e n d o r s  u n d  v ieler  a n d e re r  P e r s ö n l i c h k e i t e n  
e ing e t ro f fen .  W ä h r e n d  dieser F e i e r  k a m  ü b e r  d ie  B e r g e  
le b h a f te r  K a n o n e n d o n n e r .
E in  A rm eeb efeh l D a n k l s : B a ld  w ird  die grotze 

S tu n d e  schlagen.
I n n s b r u c k ,  17 .  J ä n n e r .  A u s  A n l a ß  d e s  h u n d e r t s te n  

J a i i r e s t a g e s  der  G r ü n d u n g  der  T i r o l e r  K a i s e r j ä g e r  b r in g t  
d ie  „ T i r o l e r  S o l d a t e n z e i t u n g "  i m  a m t l ic h e n  T e i l e  n a c h ­
s te he nd e n  A r m e e b e f e h l  d e s  L a n d e s v e r t e i d i g u n g s k o m m a n ­
d a n t e n  v o n  T i r o l ,  G .  d. K .  v . D a n k l :

„ D e r  16 .  J ä n n e r  1 9 1 6  ist e in  stolzer G e d e n k t a g  fü r  
g a n z  T i r o l  u n d  V o r a r l b e r g .  H u n d e r t  J a h r e  sind e s  heu te ,  
d a ß  d ie  h e l d e n m ü t i g e n  T i r o l e r  K a i s e r j ä g e r  du rch  die 
G n a d e  K a i s e r  F r a n z  I .  ih re n  r u h m v o l l e n  N a m e n  f ü h re n .  
W o  i m m e r  in  dieser l a n g e n  Z e i t  e s  g a l t ,  e in z u t re t e n  fü r  
K a i s e r  u n d  R e ic h ,  w a r e n  d ie  K a i s e r j ä g e r  s te ts  i n  den  
vo rd ers ten  R e i h e .  D i e  K r iegsgesch ich te  u n d  d a s  H e i l i g t u m  
a m  B e r g e  J s e l  g e b e n  Z e u g n i s  v o n  d e n  heroischen K ä m p f e n  
u n d  S i e g e n .  D a  k a m  d e r  jetzige g rö ß te  u n d  schwerste a ller  
K r i e g e ,  d ie  Oesterre ich  je g e fü h r t .  W a s  unser  H e e r  f ü r s  
V a t e r l a n d  e rs tr i t ten  u n d  e rs tü rm t ,  d a  h a b e n  d ie  K a i s e r ­
j ä g e r  i h re n  red l ichen  A n t e i l  d a r a n .  W i e  sie m itge fo ch ten  
h a b e n ,  in  N o r d  u n d  S ü d ,  in  O s t  u n d  W e s t ,  h a b e n  
d ie  F e i n d e  zu  ih r e m  S c h re c k e n  e r f a h re n .  G l ä n z e n d e  
T a t e n  leuch ten  d e n  N a c h f a h r e n  a l s  u n v e r g ä n g l i c h e s  V o r ­
b i ld  e n tg e g e n .  S t r ö m e  T i r o l e r  B l u t e s  s ind  geflossen u n d  
in  T r e u e  u n d  E h r fu r c h t  v e rn e ig e n  w i r  u n s  i m  A n d e n k e n  
v o r  diesen H e l d e n .  A b e r  d ie  k o s tb a r e n  O p f e r  s ind nicht  
u m s o n s t  geb rach t ,  d e n n  w o h i n  w i r  a u s b l i c k e n ,  f la t te rn  
unsere  F a h n e n  im  G l a n z e  d e s  S i e g e s ,  u n d  a m  J a h r e s ­
t a g e  s tehen  d ie  K a i s e r j ä g e r  a l s  t reue  W ä c h t e r  a u s  den  
B e r g e n  ih re r  ge l ie b te n  H e i m a t ,  unerschüt te r l ich  u n d  t reu  
b i s  i n  den  T o d ,  w i e  ih re  A h n e n .

B a l d ,  K a i s e r j ä g e r ,  w i r d  d i e  g r o ß e  S t u n d e  
s c h l a g e n ,  i n  der  w i r  d e n  he im tückischen  F e i n d  n i e d e r ­
z w i n g e n  w e r d e n  fü r  i m m e r ,  z u m  H e i l e  d e s  V a t e r l a n d e s ,  
z u m  R u h m e  u n s e re s  e r h a b e n e n  K a i s e r s  u n d  K ö n i g s ,  
u n s e re s  a l le rhöchs ten  I n h a b e r s  F r a n z  J o s e f  I .

D a n k l ,  G .  d . K .
D ie  K aiserjäger auf dem Kriegsschauplätze.

D i e  „ T i r o l e r  S o l d a t e n - Z e i t u n g "  berichtet  a n l ä ß l i c h  der  
J a h r h u n d e r t f e i e r  der  T i r o l e r  K a i s e r j ä g e r  a n  der  H a n d  
e iner  a u s  a m t l ic h e n  Q u e l l e n  geschöpften S t a t i s t i k ,  d a ß  den  
K a i s e r j ä g e r n  a n  den  T i r o l e r  G r e n z e n  b i s  E n d e  d e s  J a h ­
r e s  1 9 1 5  7 G o l d e n e ,  1 0 5 ' g r o ß e  S i l b e r n e ,  3 7 1  k l e in e  S i l ­
b e rn e  u n d  4 1 0  B r o n z e n e  T a p f e r k e i t s m e d a i l l e n ,  a lso  fast 
t a u s e n d  A u s z e i c h n u n g e n  fü r  t a p f e re s  V e r h a l t e n  v o r  
d e m  F e i n d e  in  w e n i g e n  M o n a t e n  v e r l i e h e n  w u r d e n .

Der europäische 
Krieg.

Deutschland und Oesterreich-Ungarn halben um einen 
F eind  w eniger; -als erster jener S taa ten , die E ngland 
zu dem stählernen B ande zusammenschweißte, das die 
M ittelm ächte -erdrosseln sollte, h a t M ontenegro um die 
E in leitung  von Friedensverhand-lüngen gebeten. Die 
Tatsache an  sich ist in  diesem gew altigen R ingen von 
untergeordneter B edeutung; es könnte, w enn die S ta a ­

ten -der -Entente -absolut einig wären, -an dem F o rt­
gange des Krieges nichts ändern, wenn -der kleine S ta a t, 
der kaum -eine halbe M illion -Einwohner zählt, aus 
-der P halanx  unserer Feinde scheidet. Aber -daran, -an 
der Einigkeit unserer Feinde, mangelte es schon lange, 
und seit dem -Falle -des Lovcen ist das leise -M urren 
und -Räsonnieren, -das bisher nu r selten gedämpft -an 
unser O hr -drang, zum lauten  Gezänke geworden. E ng­
länder, Franzosen und Russen begreifen es nicht, wie 
I ta l ie n  M ontenegro im  Stiche lassen konnte, und nun 
kommt m an plötzlich -darauf, daß -auch -die I ta lie n e r  und 
Engländer -es nicht begreifen, wie die Russen -Serbien 
im Stiche lassen konnten und -daß es den Russen und 
I ta lie n e rn  unverständlich ist, wie die -Engländer -und 
Franzosen B elgien untergehen lassen konnten.

An -der nordöstlichen F ro n t nahmen die Russen nach 
einer dreitägigen Pause die Angriffe wieder auf, -die 
sie in  den Besitz von Ez-ernowitz bringen -sollten. Alle 
ihre -Angriffe scheiterten -unter großen Verlusten. Gegen 
eine M illion  S o lda ten  hatten  die Russen zu diesen A n­
griffen verwendet, bei denen sie 70.000 M ann  Tote 
und Pevwund-ete und 6000 M ann  Gefangene einbüßten. 
D aß die Ursachen -der früheren russischen N iederlagen 
keineswegs der M angel -an M unition  war, zeigt die 
Tatsache, -daß sie ihre Angriffe durch heftiges A rtillerie- 
feuer gründlich vorbereiten. S o  wunde gestern nicht 
n u r die -Einbruchstelle zwischen Toporoutz und B ojen, 
-sondern auch die -ganze übrige F ro n t -der -Armee Pfanz-er- 
tagsüber heftig (beschossen. M unition  und S o ldaten  
haben sie -also -genug, -Verstärkungen erhalten  -sie -fort­
während -und, (daß iihre Angsriffe bisher mißlungen 
sind, können w ir dem Heldenmut -unserer Truppen und 
der rastlosen A rbeit der F ü h re r danken, -die hier in 
m onatelanger, zäher A rbeit solche S fellunaen -aus­
bauen ließen ,-gegen -die -alle Durchbruchsversuche nutzlos 
sind.

A n der Südfron-t -erlitten -a-m 1-5. d. M . die I ta l ie n e r  
am J-fonzo -eine schwere -Schlappe. E s griffen -die O-ester- 
reicher die starke S te llung  des -FeinL-es auf dem viel- 
umstr-ittenen Kirchenhüg-el von Oslavij-a bei -Eörz -an 
und -eroberten sie. 933 -Gefangene, d arun te r 31 O ffi­
ziere, brachte -dif-er -Tag. Am folgenden Ta-ge räum ten 
unsere Truppen die -gewonnene Stellung, weil die I t a ­
liener ihr Artillewi-efeu-er dorthin vereinigten. Sonst 
fanden w ieder die üblichen Geschiitzfeu-er von Seite -des 
Feindes statt, -die besonders M-albor-ghet und Ra-ib-l 
galten. Auch die F lieg er w aren  wiederholt in T ä tig ­
keit, italienische -erschienen über Triest, Laibach -usw., 
ohne -Schaden anzurichten. Unsere F lieger -erschienen 
über italienischen Lagern im Görz-ischen und w arfen 
Bomben -ab. Am 11. d. M . nachmittags hat -ein Ge­
schwader von Seeflugzeugen in R im in i -die M u n itio n s­
und die Schwefelfabrik, B ahnhof und Ab-wehrbatterie 
mit verheerendem Erfolge m it Bomben belegt. Trotz 
des heftigen F euers -mehrer-er Abwehrgeschütze sind alle 
Flugzeuge -unbeschädigt zurückgekehrt. Am 17. nach­
m ittag s vollführte -ein -Geschwader von -Seeflugzeu-gen 
einen starken A ngriff -ger»en Ancona, wo Bahnhof, Elek­
trizitätsw erk und -eine Kaserne m it schweren Bomben 
getroffen und in  B ra n d  gesteckt wunden. D as -sehr -hef­
tige Feuer von vier Abwehrgeschützen w ar -ganz ohne 
Wirkung, -alle Flugzeuge sind unbeschädigt -eingerückt.

B on -der W estfront werden Ereignisse von Bedeutung 
nicht a-emeldet. -Ein -schweres Unglück hat -die von -den 
Deutschen besetzte S ta d t Lille betroffen. Am 11. -d. M. 
ging -ein in  -einem Festungsbau -untergebrachtes M u ­
n itions lager in die -Luft, wodurch der -angrenzende 
S tad tte il und dessen Bevölkerung -sck-wer mitaenommen 
-wurde. -Es aab viele Tote und -noch mehr Schwerver­
letzte. Die Bewohner von Lille -glauben -an -einen eng­
lischen Anschlag, -was natürlich ihre Sp-mpathien für 
die Bundesa-enossen nicht erhöhen w ird.

Von GriecheNl-aNd ist zu melden, daß sich die E ngländer 
und -Franzosen immer m ehr a ls  die H e#en  des Landes 
aufspielen. D ie -anfangs dieser Woche gemeldet e-B-esetzung 
A thens hat sich zwar nicht bestätigt, oder wenigstens 
wurde A then und der Krie-qsha-fen P ha le ron  nicht dau­
ernd besetzt, -aber die E ntente verlangt n u n  die A b­
rüstung der Griechen, dam it Griechenland ganz in -der 
W illkür -des Vievv-erb-andes- fei, Könia Konstantin 
-bleibt fest und w ill sein -Land n eu tra l -erhalten und will 
-das kopflose Abenteuer, -das die E ngländer -und F ra n ­
zosen durch die Besetzung von S alon ik i begannen, nicht 
mitmachen; -er kennt die -Kraft Deutschlands und Oester­
reichs zu -gut, um  sein Land den E nten teleu ten  anzu­
vertrauen.

Am SueakllN-al scheinen -die Kämpfe schon zu besinnen, 
denn aus K airo kömmt die -Meldung von -einem Kampfe 
-wischen kleineren türkischen A bteilungen und ena-lischen 
Truppen am Suezkanal, bei denen die Engländer 62 
tot-e und verwundete -Offm-er-e -einbüßten. Auch in M e­
sopotamien machen die Türken Fortschritte in der V er­
drängung der Engländer.

Kaiser Willstm in Risch.

Kaiser W ilhelm  -und K önig-Ferdinand von B u lgarien  
sind Mitwoch in Nisch, der früheren serbischen H aupt­
stadt. zusammengetroffen. I n  ih rer B egleitung befanden 
sich hohe W ürdenträger, deren Anwesenheit die politische 
und militärische Bedeutung dieser Zusammenkunft noch 
m-ebr hervortreten läßt, und vor den beiden Monarchen 
defilierten deutsche und  bulgarische Truppen, die Schul- 

, ter an Schulter -kämpfend -den Feldzug gegen S erb ien
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mitgemacht unib das grotze Werk vollbracht haben, den 
Weg von B erlin  b is Konstantinopel zu bahnen. I n  
ihren Ansprachen halben die beiden M onarchen das Lob 
der verbündeten A rm een ausgesprochen und so war 
der Tag von Nisch eine feierliche Bekräftigung des B ünd­
nisses, das schon so gute Früchte getragen hat.
D as englische Schlachtschiff „King Edward" —  vor 

E allipo li vernichtet.
F r a n k f u r t  a. M ., 16. Jän n e r . D ie „Frankfurter 

Zeitung" schreibt: D ie englische A dm iralitä t h a t nicht 
bekanntgegeben, wo das Schlachtschiff,K ingEdw ard VII.', 
d as auf eine M ine stiest gesunken ist. Aus einer der 
englischen Zensur offenbar entgangenen Stelle in einem 
Aufsatz der „D aily News" vom 11. J ä n n e r  erfährt man 
jetzt, datz „King Edward VII." vor E allipoli unterge­
gangen ist. D ie stattliche Z ahl der feindlichen K riegs­
schiffe, die vor den D ardanellen einem ohnmächtigen 
Traum e geopfert wurden, h a t sich also im letzten Augen­
blick noch um  eines vermehrt. D ie Phrase von dem 
Rückzug ohne Verluste, mit der die britische Regierung 
das U nterhaus über das Dardanellenfiasko hinwegzu­
trösten versuchte, erhält durch diese Enthüllung einen 
besonders pikanten Anstrich.

Tagesneuigkeiten.
E in offener Brief aus dem Felde an Professor Fr. W.

Foerfter in München.
Die Merke über Professor F r. W . Foerster (M ünchen), 

der unserem Volke zum N eujahr M u t zur ©rofrmut 
gegenüber unseren Feinden wünschte, in  Folge 1 der 
„Deutschen Presse", S e ite  4, veranlaßte einen D eu t­
schen, der feit Kriegsbeginn im Felde 'steht, an P ro ­
fessor Foerster folgendes Schreiben zu richten: „Herr 
Professor Foerster! Ih r e  Merke (W eihnachtsgruß), wel­
chen Site im „Grazer Volksblatte" veröffentlicht haben, 
habe ich gelesen. Also, w ir Deutschen sollen den M ut 
finden, unseren Feinden, die seit mehr a ls  zwanzig 
Ja h re n  einen R ing schmiedeten, um unser Volk aus 
reinem Hasse und Goldgier zu vernichten, großm ütig 
zu verzeihen, und, wenn es nach Ih n e n  ginge, vielleicht 
noch zu beloben und zu beschenken: jetzt, natürlich, nach­
dem es den Feinden, dank unserer K raft, nicht gelungen 
ist, uns zu vernichten. Unsere Feinde werden aber 
ihren  P la n  nicht aufgeben. W enn w ir sie nicht derart 
schwächen, durch Landwegnahme, daß sie sich nicht wieder 
erholen können, so w ird das gräßliche Schauspiel nach 
zehn Ja h re n  wieder beginnen, und vielleicht dann m it 
Erfolg. So wie S ie, kann nie und nim mer ein denken­
der deutscher M ann  reden. I m  Kampfe um s Dasein 
gibt es keine Großmut, denn das w äre Selbstmord! 
W enn uns G ott die K raft gibt, unsere Feinde nieder­
zuringen, so müssen w ir sie dauernd schwächen und uns 
stark machen, dam it m ir wenigstens nicht in absehbarer 
Zeit wiederum überfallen werden können. D ies können 
w ir Nur erreichen, indem w ir den Feinden so viel Land 
a ls  nu r möglich wegnehmen, hier das feindliche Volk 
verdrängen und es m it Deutschen besiedeln. D a s  ist 
die richtige Großm ut! Die G roßm ut gegen uns, gegen 
unser Volk, denn n u r  gegen Unser Volk haben w ir groß­
mütig zu fein! Jede andere Großmut w äre in diesem 
F alle , uro es sich um Sein  «oder Nichtsein handelt, 
krankhaft, närrisch, unnatürlich, gottlos!

Vielleicht vertauschen S ie , H err Professor, einm al 
auf mehrere M onate Ih r e  w arm e S tube  im H in ter­
lande m it dem Schützengraben, um die wütenden

Korfu.
K aiser W ilh e lm  a ls  A rchäologe.

D i e  B e s e t z u n g  der  I n s e l  K o r f u  durch  e ine  französische 
T r u p p e n a b t e i l u n g  —  es  sei h ieb e i  be m e rk t ,  d a ß  1 7 9 7  b i s  
1 7 9 9  u n d  1 8 0 7  b i s  1 8 1 4  d ie  F r a n z o s e n  die I n s e l  in  
Besitz  h a t t e n  —  u n d  d ie  U n t e r b r i n g u n g  serbischer T r u p p e n ­
tei le  dortselbst  h a t  d ie  a l lg e m e in e  A u f m e r k s a m k e i t  a u f  
d ieses  schöne E i l a n d  ge lenk t .  D i e  B e se tz u ng  ist w o h l  n ich t  
n u r  a l s  E r p re s s u n g s v e rs u c h  g egen  die griechische N e u t r a ­
l i t ä t s p o l i t i k  au fzufassen ,  so nd e rn  K o r f u  soll  d a m i t  w o h l  
g leichzei t ig  d ie  T r u p p e n s a m m e l s t a t i o n  fü r  e in e n  V o r m a r s c h  
ü b e r  die n a h e  a lba n isch e  K ü s t e n s t a d t  S a n t i  Q u a r a n t a  
ge g e n  M o n a s t i r  u n d  I a n i n a  b i ld e n .  D i e  U n t e r b r i n g u n g  
u n d  V e r p f l e g u n g  der  T r u p p e n  ist i n  K o r f u  se lb s tv e r s tä n d ­
lich b e d e u te n d  leichter a l s  i n  dem  a rm s e l ig e n  S a n t i  Q u a ­
r a n t a .  D i e  F e s t u n g s w e r k e  v o n  K o r f u  w u r d e n  v o n  den  
V e n e t i a n e r n  a n g e le g t ,  welche die I n s e l  v o m  J a h r e  1 3 8 6  
b i s  1 7 9 7  in  Besitz h a t t e n ,  s ind  a b e r  fü r  den  m o d e r n e n  
K r i e g  fast o h n e  B e d e u t u n g .  E s  sind d a s  a l t e  u n d  n e u e  
F o r t  östl ich der S t a d t  a u s  F e l se n  a u f g e b a u t ,  fe rne r  i m  
W e s t e n  der  S t a d t  d a s  F o r t  A b r a h a m  u n d  südlich d a s  
S a l v a t o r f o r t .  A l le  leisten noch D ie n s te  a l s  K a s e r n e n ,  
z u m  T e i l e  a l s  G e f a n g e n e n h ä u s e r ; sie b ehe rb e rg ten  zu r  
Z e i t  d e r  letzten B a l k a n k r i e g e  auch  türkische G e f a n g e n e  
u n d  t a u f e n d e  s ü da lb a n isc he  F l ü c h t l i n g e .  Letztere, au ch  in  
S c h u l e n ,  G a s i h ö s e n  u n d  K i rch e n  u n te rg e b ra c h t ,  b rach ten  
d e n  K o r f io t e n  a l l e r d i n g s  e ine  g r o ß e  P l a g e  —  die  L ä u s e .  
D i e  griechische G a r n i s o n  in  K o r s u  ist nicht u nb e träch tl ich ,  
K o r f u  w a r  auch  fü r  d ie  G r i e c h e n  stets auch  e ine  B e o b ­
a c h t u n g s s t a t i o n  fü r  d ie  V o r g ä n g e  i n  S ü d a l b a n i e n .  E x e r ­
z ie r t  w i r d  f le iß ig ,  —  m i t t e n  a u f  den  brei teren  S t r a ß e n ,  
w i e  B o u l e v a r d  S t .  E l i s a b e th .  U n d  b e im  M a rs c h ie r e n  
s in g e n  s te ts  d ie  T r u p p e n ; be s o n d er s  d ie  M e l o d i e  d e s

Feinde von Ih re r  Heimat abzuwehren, dam it die P ro ­
fessoren zuhause vom Feinde nichts zu spüren bekommen. 
D ies w ürde S ie  vielleicht von Ih rem  Großmutwahne 
befreien.

Heil und S ieg  im N eujahr!
J o se f S c h m i d t .

D ie  deutsche A m tssprache!
P r a g ,  18. Jänner. Statthalter Graf Coudenhove hat 

nachstehenden Erlaß sämtlichen landesfürstlichen Behör­
den zukommen lassen:

„ D i e  A m t s s p r a c h e  der  l a n d e s fü rs t l i c h en ,  pol i t ischen  u n d  
P o l i z e i b e h ö r d e n  im  in n e r e n  D ie n s te  u n d  i m  V e r k e h r  m i t  
a n d e r e n  s taa t l i chen  B e h ö r d e n ,  A e m te r n  u n d  O r g a n e n  ist 
d ie  deutsche.

G e r a d e  d ie  g e g e n w ä r t i g e n  K r i e g s v e r h ä l t n i s s e  h a b e n  d ie  
z w i n g e n d e  N o t w e n d i g k e i t  d a rg e t a n ,  u n b e d i n g t  a n  dieser 
E i n r i c h tu n g  fes tz u ha l ten ,  welche re in  i m  s ta a t l i c h en  I n t e ­
resse ge legen  ist u u d  k e i n e s w e g s  a l s  Zurück se tzu ng  e ine r  
a n d e r e n  S p r a c h e  a u fg e f a ß t  w e r d e n  k a n n .

I c h  b r in g e  d a h e r  d ie  g e l t e n d e n  V o rsc h r i f te n  b e h u f s  g e ­
n a u e s te r  D a n a c h a c h t u n g  i n  E r i n n e r u n g  u n d  m ac he  die 
H e r r e n  A m t s v o r s t ä n d e  fü r  d ie  s trenge E i n h a l t u n g  dieser 
V o rs c h r i f te n  persönlich  v e ra n t w o r t l i c h .  D i e  H e r r e n  U e b e r -  
w a c h e n d e n  ersuche ich, d e m  S p r a c h g e b r a u c h  der  u n te r s te l l ­
ten  B e z i r k s b e h ö r d e n  bei den  I n s p e k t i o n e n  u n d  a u c h  sonst 
e in  beson deres  A u g e n m e r k  z u z u w e n d e n  u u d  m i r  ü b e r  
w a h r g e n o m m e n e  M ä n g e l  s tets  sofort  zu  b e r ic h te n ."

Der neue Fürsterzbischof von Olmütz.
Zum  Rachfdlger des Fürsterzbischofs von Olmütz K ar­

d in a ls  B auer w urde K ard inal Leo F re iherr von 
Skrbens'kr,, feit 16 Ja h re n  Fürsterzbischof von P rag , ge­
w ählt. K ard in a l Skrbensky ist in M ähren  geboren 
und w ar früher D om herr in  Olmütz. Einen Teil feiner 
Eymnasialstudien hatte er in Krememünster zurück­
gelegt. E r zählt 53 Jahve.

Ein Riesenbrand
w ütete dieser Tage in Bergen, der zweiten S ta d t N or­
wegens. E tw a 1000 Gebäude fielen den F lam m en zum 
Opfer, 20— 30.000 Personen, e in  D ritte l der Bevölke­
rung, ist obdachlos. D er Schalte w ird  auf 80 M illionen 
Kronen geschätzt.

Oertliches.
A u s  W aibhofen und ‘Umgebung.

* Evangelischer Gottesdienst findet am S o n n tag  den 
23. J ä n n e r , abends 6 Uhr, im Rathw ussaale statt.

* Feldmarschnlleutnant Trollmann Ehrenbürger der 
Stadt Steyr. A us S te y r  w ird gem eldet: I n  der am 
D ienstag  nachm ittags abgehaltenen Sitzung des Ge­
m einderates wurde einstimmig beschlossen, den F M L . 
T  r o l l m a  n n, 'den Bezwinger des Lovcen, zum E h ren ­
bürger von S te y r  zu ernennen. Gleichzeitig wurde be­
schlossen, den Platz am oberen G rünm arkt vor dem 
Jnnerbergerstadl in  H inkunft Feldmarschalleuknant 
Trollm annplatz zu benennen.

* Von der k. k. Staatsbahn. M it 1. Jä n n e r  d. I .  
wurden unter -anderen folgende H erren  befördert: Zu 
Adjunkten: |Der für den erkrankten Rechnungsleger- 
R evidenten F . M aurhard  hieher beovdnete Assistent 
R udolf S t i g l i n  >ay e r, der hiesige Verkehrsbeamte 
Assistent Josef D i  - e t l  und  der nach Selzthal versetzte 
Assistent H ans Z i e  r l  i n g -e r . Außerdem die seiner­
zeit hier stationiert gewesenen Assistenten Oskar N e u- 
m a n n  und Friedrich K i r ch 1 e ch n e r. —  Herr

-  deutschen L i e d e s : „ S t i m m t  a n  m i t  Hellem, h o h e n  
K l a n g , "  n a tü r l i c h  m i t  griechischem T ex t .  E i n i g e  serbische 
O ff iz ie re  h a b e n  sich in  d e n  letzten J a h r e n  stets  i n  K o r f u  
a u f g e h a l t e n .  E r h ö h t e s  G e p r ä g e  b e k a m  d a s  L e b e n  in  der 
S t a d t  durch  den  fast  a l l j ä h r l i c h e n  A u f e n t h a l t  d e s  deutschen 
K a i s e r s  i m  F r ü h j a h r e .  D i e  K a i s e r t a g e  b e d e u te ten  fü r  die 
i n  G e ld s a c h e n  sehr p rak t i sc he n  K o r s io t e n  au c h  e ine  b e d e u ­
t e n d e  E i n n a h m s q u e l l e .  K os te te  doch der  deutschen H o f ­
h a l t u n g  der  A u f e n t h a l t  i n  K o r f u  gegen  e ine  M i l l i o n  
M a r k .  K a i s e r  W i l h e l m  ist a u s  K o r f u  fast  n u r  A r c h ä o lo g e .  
S e i n e  H a u p t a u s g r a b u n g s s t ä t t e  —  e ine  z w e i te  w u r d e  in  
d e n  letzten J a h r e n  i m  P a r k e  d e s  k ö n ig l i c h e n  Lustschlosses 
M o  i R e p o s  eröffnet  —  l ieg t  e ine  h a l b e  S t u n d e  a u ß e r ­
h a l b  der  S t a d t  b e im  V o r o r t e  K a s t r a d h e s .  S i e  gleicht 
e in e m  g r o ß e n  a b g e g r a b e n e n  B a u g r u n d e ,  m i t  L e h m w ä n d e n  
a u f  der  e in e n  S e i t e  v o n  4 b i s  5  M e t e r  H ö h e ,  u n d  nach  
R e g e n w e t t e r  m i t  recht a n s eh n l ich e n  W a s s e r t ü m p e l n .  U n d  
e igen t l ich  d o r t ,  m a n  k a n n  sa gen  n ich t  i n  A ch l le io n ,  ver­
b r in g t  der  K a i s e r  e inen  M o n a t  l a n g  seine freie Z e i t .  D o r t  
w e i l t  er v o n  8  U h r  f rü h  b i s  1 2  Ü h r  M i t t a g s  u n d  v o n  
2  U h r  N a c h m i t t a g s  b i s  6  U h r  A b e n d s ,  oft u n t e r  den  
S t r a h l e n  der  südl ichen  S o n n e  be i  4 0  G r a d  T e m p e r a t u r .  
D e r  K a i s e r  ist a b e r  d o r t  n ich t  m ü ß i g e r  Z u s e h e r  der  in  
se inen  D ie n s te n  s tehenden  W e r k l e u t e ,  so n d e rn  a u s g e r ü s t e t  
m i t  e iner  k l e in e n  S c h a u f e l  u n d  M e ß b a n d  a rb e i te t  er 
selbst f le iß ig ,  w ä h r e n d  d a s  G e f o lg e  a u f  e in fachen  S t r o h ­
sesseln sich durch  G e sp rä ch e  die Z e i t  to tz usc h la g e n  sucht. 
E i n  g u t e s  V o r z e ic h e n  m a g  es  sein, a l s  der  K a i s e r  im  
F r ü h j a h r  d e s  K r i e g s j a h r e s  1 9 1 4  der  K a i s e r i n  u n d  se inem  
G e f o lg e  z u ru f e n  k o n n t e ,  l euch tend en  A u g e s  u n d  vol l  
S t o l z  e ine  ^ u s  der  L e h m w a n d  selbst h e r a u s  g e b u d d e l t e  
S t e i n t a f e l  v o r w e i s e n d : „ E i n e  S i e g e s t a f e l  h a b e  ich g e s u n ­
d e n ! "  S i e  t r u g  d e u tl ich  d ie  A u f s c h r i f t :  N i k e  ( S i e g ) .

Assistent R . M a i e r h o f e r  ist von feiner V erw un­
dung soweit Hergestellt, daß derselbe bereits w ieder in 
der Rechnungsabteilung Dienst versieht. Rechnungs­
leger Herr M a u r h a n d  befindet sich auf betn Wege 
der Besserung. F räu le in  M arie  P  r e t t e n  H o f e r  
wurde a ls  M an ip u lan tin  in die Gehaltsstufe von 1200 
Kronen ernannt.

* Eine Böhlerstiftung. Die Attiengesellschftt Gebr. 
Böhler & Co. hat dem Kriegsministerium zur Heilung 
der W unden, die der Krieg geschlagen hat, eine M illion  
in  bhhpwzentiger österreichischer K riegsanleihe über­
wiesen. Diese Sum m e soll a ls  Böhlerstiftung verwendet 
werden, und zw ar in  einer von der F irm a  noch näher 
zu bestimmenden Form .

* Spenden fürs Kriegsspital. F ra u  Inspektor Z itte r­
bart, F ra u  O berstleutnant S tad le r, F ra u  Bezirkshaupt­
m ann S täd le r Z igaretten  und Kompott: H err Pöch- 
hacker 10 K ; 2 ungenannt sein wollende Damen Aepfel; 
F ra u  B aum gartner Bücher, Z igaretten, Ansichtskarten. 
Auf diesem Wege wird uni leihweise UÜberlassung einer 
Geige für einen Verwundeten und um Bekanntgabe 
der Adresse, -woher dieselbe abzuholen ist, gebeten. Even­
tuell abzugeben im K riegsfürsorgeam t oder bei F ra u  
D r. Rieglhofer.

* Spenden fürs Kriegssiirsorgeamt S attlegger 20 K , 
Krafku 2, Wüchse 4, P ia ty  20, Kopetzky 10, Z itte rbart
3, BaUm garten 2, Schicke 3, U ngenannt W. 5, K arl 
Schröckenfuchs 3, K ontrolor B iber 4, Herr Direktor 
Hoppe 3, B ader 3, Pbbsitzer Tischgesellschaft 30, F ra u  
M arie  S o n n e t a u s  B rü n n  20, Pbbsitz 4 Säcke S a u e r­
kraut, Schicke Kompott, B äder Kompott, G eneral Kieß­
ling. Schv'idrhof, Bücher. Um w eitere Spenden w ird 
gebeten und wollen dieselben nur bei A. B auer, Eisen- 
handlung, Kriegsfürsorge, abgegeben weiden.

* Rotes Kreuz. H err Schulrat Forsthuber spendete 
für die Verwundeten in den Rekünoaleszentenhäusern 
des hiesigen Zweig,Vereines vom R oten Kreuze 30 K  
zum Ankäufe von Z igarren, wofür dem G enannten  der 
beste Dank ausgesprochen wird.

* Rotes Kreuz (Reservespital Turnhalle). Folgende 
Spenden sind eingelaufen: W irtschaftsrat Fischer in  
Hohenlehen (warm e Wüsche); U ngenannt (A epfel): 
U ngenannt -(Himbeersaft und 3 K ); Herr Zabak S p ie l­
karten und Z ig a re tten ); Herr O berleu tnant Z öttl (Z i­
garren) ; Herr G eneral U llinann (Wäsche und Eß- 
w aren): die F rau en  Feichtner (A epfel); Pich (Christ­
baumbäckerei) : B aron in  Henneberg (Tabak): R in n e r 
(V ie r ) : G öttin  (M ost). Herzlichsten Dank.

* R otes Kreuz. I m  M onat Dezember sind folgende 
B eiträge für die Jausenaktion eingelaufen und zw ar 
von den F rauen , bezw. H erren: Mizzi B randstetter 
10 K , Apotheker Schindler 10, B aronin  Hennebe, g 10. 
G eneral U llm ann 12, K arl Schröckenfuchs 3, G erh art 
2.50, Inspektor Pfeiffer 10, Her- und F ra u  H am ettner 
5, U ngenannt durch F ra u  Wahsel 10, U ngenannt 2, 
Baum eister Kosch 40, O berleu tnan t Professor von 
M eyer 20, U ngenannt — .80, Jen n y  v. M eyer 3, 
F rauen- und M adchen-W ohltätigkeitsverein 25, K arl 
Blaimschein 100, Edelmeier 10, E duard Wahsel 3, Un­
genannt 2.24, U ngenannt 10, Pöchhacker 1, A mon 1, 
K arger 1, Edelm eier 4, Therese W eiß 1, Langsenlehner
2. Therüse D auer 2. Luise W aas 2, M arie  I n  führ 1, 
A nna Beutner 1, Aloisia Leutner 1, M arie  Zekl 1, 
A m alie Schönheinz 1, Reichenpfader 2, Schulrat Forst- 
Huber-Schleicher 3, F ran z  I a h n  2, O berm üller 1, Hochw. 
Dechant W agner 5, Jo h an n a  Prasch 10, M ath ilde H ana- 
berger 5, M t na v. M üller 5, M arie  Ju n g h  2, Matzen­
berger 2, R ittm annsberger 2, Direktor Scherbaum 5, 
Bene 1, S tah rm üller 2, K ornm üller 2, Hoschkara 3, 
M . W. 5, E lla  Hawlischek 4, Leopoldine Fvieß 2, Luise 
Hoffmann 1. Professor Kantschieder 2, Schnarch 1, 
B rüder Jn fü h r  2, P lan ik  3, A nna Herzig 4, Elise E igner 
1. Em ilie W im m er 1, koffert. R a t A nna P a u l 10, I b a  
Glax 2, A nna Lipnik 5, Schanner 1, Jo h an n a  Komm- 
leitner 1, Anton Lorenz 4, G eneral v. Ceipek 4, T561 
brofsky 1, Josefine Hoppe 3, F reund! 2, Direktor P allas 
10, Wertich-Schleicher 5, Oberförster Prasch 3, M ath ilde 
R ubin 2, Soukup 2, A nna Völker 2, n . M enzinger 2, 
O berbaura t Schündler 5, M arie  Soukup 1, M arie  
Z ur kan 2, Mizzi P o h r v. Pöhrnhof 2, Fanny  v. M eyer
4, Oberst Schlögl 2, G ärtner 2. P a u la  P o lta f 5, A nton 
Ja x  10, Luise B am m er 10, B e tti Z eitlinger 6, A nna 
W agner 2, A nna K uffarth 3, M ayr-Buchberger 3, Elise 
Eigner 2, M arie  J a x  2, B e tti B ayer 2, Luise F rieß  4, 
M arie  G roßauer 2, H enriette Putzer 4, Elise B ran tn e r
4, F a n n i J a x  2, M arie  J a x  (Laibach) 4, J u l ia n e  P fa u
3, Hochw. Kooperator B lüm elhuber 2, Josef R ag! 1, 
M ajo r Komary 2. F a n n i Stockt 1, P eterm eier 2, Hedwig 
Huber 2. M arie  Obermeier 1, B e tti  Böhm  5, B rü lle r 3, 
Erb 4, E llinger 5, G abuner 4, G rün  2, Christine Hönigl
5, Tberse Fax 4, K ornfein 2, Kerschbauimer 2, Podbras- 
nik 5, Js iän to au er 5, S t  umsohl 5, S tu n tn e t 3, P r o ­
fessor Schendl 5, A nna Wüchse 7, M arie  W agner 5, 
Josefine Pokerschnigg 5, V iktoria J ä r  2, K aroline R ag t 
3, M arie  S te in inger 3, A n n a  Pöchhacker 4, A nna 
S tim pfl 1, M arie  H artm ann  1. A nna Lin>eniho>fer 1, 
Jo h a n n a  SÜaufer 2, Helene Fuchs 2. A llen edlen 
Spendern den herzlichsten Dank im  N am en der V e r­
wundeten.

* Privatfeldpojtpaketverkehr. Diel |Annahme ston 
Privatfeldpostpaketen zu den Feldpostäm tern 16, 34, 
45, 46, 49, 95, 170, 190, 211, 233, 308 und 317 w urde 
eingestellt.



S am stag  den 22. J ä n n e r  1916. „ B o t e  v o n  d e r  9  b b s.“ Seite 5.

* Hauptversammlung der Lektion Waidhosen a. d. P .
des D. u. Q;. Alpenvereines. Dieselbe findet am M itt­
woch den 26. J ä n n e r  1916 um 8 Uhr abends im ©asthofe 
der H err enWnüder Jn fü h r (Turnerzim m er) m it folgen­
der Tagesordnung statt: 1. Verlesung und Genehmigung 
der Verhandlungsfchirift der 40 .Jahreshauptversam m ­
lung vom 24. Jä n n e r  1913. 2. Tätigkeitsbericht des 
V orstandes über die Ja h re  1914 und 1915. 3. Bericht 
des Zahlmeisters und der Rechnungsprüfer. 4. A nträge 
des Ausschusses: a) betreffend die Erw erbung des Schuh- 
hauses au f dem Wildkogel im Oberpinzgau: b) über die 
Ergänzung des Ausschusses. 5. A llfällige A nträge der 
M itglieder. Wegen der großen Wichtigkeit des Punktes 
4a werben die geehrten M itglieder dringendst gebeten, 
bei der HauptversamM lung zu erscheinen.

* Einrückung der 43 5ü-jä.hrig«n. Drüse Woche rück 
t e n ^ u s 'unfern' S ta d t undchrer Umgebung wieder eine 
größere Z ahl von Gemusterten ein, die im ©eschäfts- 
truie Gesellschaftsleben der S ta d t eene große Lücke h in ter­
lassen. Hoffentlich ist ihnen eine baldige Wiederkehr 
beschieden.

* Verlängerung der persönlichen Kriegsleistungs­
pflicht. Heute «gelangen in beiden S taa ten  der M o n ar­
chie gesetzliche Bestimmungen zur V erlautbarung, durch 
welche die bisher m it dem 50. Lebensjahre begrenzte 
persönliche Kriegsleiftungspflicht bis zum 55. Lebens­
jah re  erstreckt wird. Diese E rw eiterung ist dadurch not­
wend ia geworden, daß lin fo l«  Iben fortschreitenden E in ­
berufung derneugeschaffenenLandsturmkategorien immer 
zahlreichere zu persönlichen Dienstleistungen für K riegs­
zwecke verpflichtete Personen zum W affendienst heran- 
aewaen werden, für deren Ersatz unbedingt Vorsorge 
getroffen werden muß. E s  handelt sich um eine unab- 
weisliche M aßnahm e, die den Zweck rerfofat, den A n­
forderungen der Kriegführung auch w eiterhin in einem 
den Erfolg verbürgenden M ibe  nereckt u> w erde". »"N 
diese Notwendigkeit ist es, welche die erneute Inanspruch­
nahme der bew ährten Opfeewilliakeit und des erprobten 
vaterländischen 'S innes der Bevölkerung begründet.

* Sparkasse der Stadt Waidhofen n. d. Abbe. S tand  
der E inlagen am  30. November 1915 18.049.829 K  
90 h. I m  M onate Dezember wurden von 629 P arte ien  
eingelegt 415.429 K  92 h, zusammen 18,465.259 K  
82 h ; hiezu die m it Ende Dezember 1915 kapitalisierten 
Zinsen 386.951 K  34 h. Sum m e 18,852.211 K  16 h. 
Behoben w urden von 660 P a rte ien  286.590 K  97 h, 
so daß am  31. Dezember 1915 eine Gesamt ein läge von 
18,565.620 K  19 h verbleibt. S tand  des Refetve- 
fondes am 31. Dezember 1915 1,311.972 K  51 h.

* Schießresultate der Schützennbteilung des k. k. 
Kriegervereines in Waidhofen a. d. Pbbs vom zureiten 
Kranzl am 16. Jänner 1916. Abgegebene Schusse 1440. 
Beste erh ielten : 1. Tiefschußbest Herr Fritz Btam ofer
m it 1 Teiler. 2. H err Jo h a n n  Hammerschmidt m it 7. 
1. Kreisbest Herr Adam Z eittinger m it 79 Kreisen (1. 
© ruppe), 2. H err K arl G abriel m it 83 (2. Gruppe),
3. H err Jo h an n  Hupfner mit 82 (Jungschütze). —  3. 
K ranzl am  23. J ä n n e r  1916 von %1 bis 3 Uhr nach­
m ittag s Uebungsschießen für Jungschützen, von 3 Uhr 
ab b is  6 'Uhr abends für Schützen der A bteilung. Ju n g - 
fchUtzen können auch dann w ährend der letzten 3 S tunden  
an  den Uebungen teilnehmen, wenn Scheibe «stände 
frei find.

* Festsetzung von Höchstpreisen für Schweineschmalz 
und Schweinespeck. Beim Verkaufe von Schweinefett 
u n d  Schweinespeck im Kleinhandel,das ist bei der un­
m itte lbaren  Abgabe an den Verbraucher, soferne sie 
durch den Erzeuger in geringeren M engen a ls  100 
Kilogramm oder durch den SBieberveifäufer erfolgt, 
d a rf der Höchstpreis für 1 K ilogram m  in der Zeit vom 
21. J ä n n e r  1916 bis einschließlich 20. F eb ruar 1916 
betragen: F ü r  geschmolzenes F e tt (Schmalz) 7 K  40 h ; 
fü r ungeschmolzenes R ohfett (Schmeer, Bauchfilz) 7 K 
20 h ; fü r Rohspeck 6 K  76 h ; für (gesalzenen oder un ­
gesalzenen) Tafelspeck samt Schwarte (W iener Schnitt) 
6 K  84 h ; für (gesalzenen oder ungesalzenen) Tafel- 
speck ohne Schw arte (Speckfilz) 7 K ; für (gesalzenen 
ober ungesalzenen) Rückenspeck 7 K  40 h ; fü r gesalzenen 
Rohspeck 6 K  76 h ; für geräucherten Rohspeck (ungär. 
Landspeck) 7 K  30 h ; für geräucherten T af elf p eck samt 
Schwarte 7 K  40 h ; für geräucherten Rückenspeck 8 K ; 
fü r angeräucherten Streifenspeck 7 K ; fü r geräucherten 
oder paprizierten Streifenspeck 7 K  70 h ; für lalbge- 
brühten Speck 7 K  70 h ; für Dessertspeck (Frühstück- 
Tirolerspeck usw.) 8 K  80 h. F ü r  nicht an e iner B ahn- 
oder Schiffsstation gelegene O rte kann bei besonderen 
örtlichen Verhältnissen von der politischen Bezirksbe­
hörde ein angemessener Zuschlag für Zufuhrspesen be­
stimmt werden. Bruchteile von V2 (0.5) Heller oder 
darüber, die sich bei der au f G rundlage des Kilogramm - 
Preises vorzunehmenden Berechnung Iber Höchstpreise 
fü r M engen unter 1 K ilogram m  ergeben, haben für 
einen ganzen Heller zu gelten.

* S tatt Saccharin Gips. Zu dem Wirtschaftsbesitzer 
Hauenschmied in  V iehdorf kam vor kurzem ein unbe­
kannter M ann  und bot demselben Saccharinzucker zum 
Kaufe an  m it dem Bemerken, daß derselbe für die S o l­
daten sehr nützlich w äre und versprach dam it in einigen 
T agen zu kommen. B e i dessen Wiederkehr kaufte nun  
die G a ttin  djes gerade abwesenden Hauenschmid ein 
Kilo Saccharin um den B etrag  von 50 K . Bei E r ­
probung des Saccharins durch dieselbe stellte sich heraus, 
daß sie betrogen worden w aren, denn die angeblichen

SaccfjarintabLetten bestanden nur aus einem Gemisch 
von Gips und Speisesoda. V or dem B etrüger, der sich 
die Landbewohner a ls  Opfer sucht, wird gewarnr. Ueber- 
dies ist der freie Handel m it Saccharin verboten.

* A blieferu ng von M eta llg erä ten . Auf die im 
amtlichen Teile verlautbarte Ministerialverordnung vom 
'29. Dezember 1915 betreffend die Ablieferung von M etall­
geräten wird hiemit aufmerksam gemacht. E s liegt im 
Interesse aller Beteiligten, die Metalle sofort freiwillig 
und zu den höheren behördlich genehmigten Preisen an 
die Metallzentrale A. G., resp. an die von der M etall­
zentrale A. ®. legitimierten Einkaufsstellen zu verkaufen, 
da die zwangsweise Ablieferung unter Umständen in kür­
zester Zeit angeordnet werden kann. Der Einkauf erfolgt 
gegen sofortige Bezahlung. Die Metallzentrale wird in 
der Eisenhandlung des Herrn Anton Bauer in W aid- 
hofen a. d. P b b s  eine Einkaufsstelle eröffnen, der Zeit­
punkt der Eröffnung wird noch bekannt gegeben werden.

* BczirKsKranKenKasfe S t .  P ö lte n . Für Haut- 
und Geschlechtskrankheiten wurde der sich in S t, Pölten 
gegenwärtig aushaltende Spezialist Herr Dr. Oskar 
Scheuer bestellt, welcher jeden M ontag, Mittwoch und 
Freitag von 6 bis 7 Uhr abends im Ambulatorium, S t. 
Pölten. Neugebäudeplah Nr. 1 ordiniert. Die Behandlung 
ist kostenfrei. Die Derbandskassenmitglieder werden ein­
geladen, im Bedarfsfälle von dieser Einrichtung Gebrauch 
zu machen. Die Fahrtspesen ins Ambulatorium werden 
nicht ersetzt.

* Bezirkskrankenkasse S t. Pölten. I m  M onat De­
zember 1915 w aren 1570 M itglieder im  Krankenstand, 
wovon 634 vom V orm onat übernommen und 936 zuge­
wachsen sind. Hievon sind 853 M itglieder genesen und 
22 gestorben, so daß w eiterhin noch 695 M itglieder im 
Krankenstand verbleiben. I n  K urorten w aren  3 M it­
glieder Untergebracht u. zw. in  B aden bei W ien. Im  
obigen Zeitraum e w urden betriebsm äßig verausgabt: 
an Krankengeldern K  26.659.07, an Aerztekosten 
K  18.692.97, an  Medikamentenkosten K  6.376.26, an 
Spitaloerpflegskosten K  9.295.50, an Beerdigungskosten 
K  1.489.77, zusammen also K  62.513.57. Betriebsm äßig 
verausgabte die Kasse feit 1. J ä n n e r  1915 b is 31. De­
zember 1915 K  491.523.94, feit 1. August 1889 (E r­
richtung der Kasse) K  9,848.595.05. A us dem Fond 
fü r chronische U nheilbare w urden b is Ende Dezember 
24 M itglieder m it et nein Aufwand von K  595.—  un ter­
stützt. F ü r  Kriegsfürforgezwecke wurden feit Ausbruch 
des Krieges b is  Ende Dezember 1915 in 217 Fällen  
K  7881.15 verausgabt.

* V ere in  „C esk a  ober fofto lsfm “ tu P r a g ,  be­
hördliche A uflösung. D as k. k. Ministerium des I n ­
nern ha! mit dem Erlasse vom 24. November 1915, Z : 
25037 M . I auf Grund der §§ 24 und 25, Abs. I, des 
Gesetzes vom 15. November 1867, R . B l. Nr. 134, 
die Auflösung des Vereines „Ceska obec fokolska" mit 
dem Sitze in P rag  verfügt. Die „Ceska obec fokolska," 
die der Mittelpunkt des tschechischen Sckolwesens ist, hat 
in der den kriegerischen Ereignissen vorhergegangenen Zeit­
periode in ihren Kreisen durch Pflege intensiver Bezieh­
ungen mit dem Auslande die brüderliche Gesinnung ge­
genüber dem Ruffentum und Serbentuni gefördert. Die 
Folgen hiervon sind in ihrer Staatsgefährlichkeit erst im 
Verlaufe des Krieges mit R ußland und Serbien in ver­
schiedener Richtung klar in Erscheinung getreten. Dies 
allein würde schon unter den setzt gegebenen Verhältnis­
sen die Staatsgefährlichkeit der „Ceska obec fokolska" 
als der Zentralorganisation des tschechischen Sokolwesens 
begründen. B ald nach Kriegsausbruch traten nach den 
gepflogenen Erhebungen in Nordamerika verschiedene tsche­
chische Organisationen hervor, welche seither offen eine 
maßlose österreichfeindliche Propaganda betreiben. E s ist 
nun erwiesen, daß an düsen hochverräterischen Bestrebung m 
sich in hervorragender Weise die nordamerikanischen böh­
mischen Sokoloereine beteiligt haben. Ebenso ist erwie­
sen, daß die „Ceska obec fokolska" mindestens mit ei­
nem dieser Sokoloereine durch ihren Obmann Dr. Joses 
Scheiner in brieflicher Verbindung war. Ganz ohne 
Rücksicht darauf, ob nun dieser festgestellte Fall einer 
Verbindung mit einem nordamerikanischen tschechischen 
Sokoloereine an und für sich den Tatbestand einer ge­
richtlich strafbaren Handlung bildet oder nicht, liegt schon 
in der Tatsache einer solchen Verbindung allein im Z u­
sammenhange mit den dargelegten österreichfeindlichen 
Tendenzen der nordamerikanischen Sokolschaft und mit 
der durch die „Ceska obec fokolska" geförderten S tim ­
mung die Gefahr, daß durch derlei Verbindungen die 
gegen den österreichischen S taa t gerichteten Umtriebe der 
erwäynten nordamerikanischen Sokoloereine im Wege 
der „Ceska obec fokolska" in die weit verzweigten hier- 
ländischenSokolorganisationen hineingetragen werden könn­
ten. Der weitere Bestand des Vereines „Ceska obec fo­
kolska" stellt sich daher als staatsgefährlich dar.

* D a s  W aisen k in d  betitelt sich ein uns vorgelegtes 
Wienerlied. Diese neueste, gemüt- und stimmungsvolle 
Dichtung des so rasch bekannt gewordenen Schriftstellers 
Karl Frank, (Verfasser der preisgekrönten Donauwacht) 
wurde von dem populären Wiener Komponisten Th. F . 
Schild in Musik gesetzt, die sich durch ihren außerge­
wöhnlichen Melodienreichtum auszeichnet. D as neue 
O pus, ein feltett schönes Wienerlied, wird so wie alle 
Werke Schild'? die ganze W elt erobern und von sämt­
lichen Zivil- und Militärkapellen sowie von Sängern 
ins Program m  aufgenommen werden. Schild, der uns 
schon so viele Schlager gebracht, hat mit seinem neuen

O p u s  e ine  ge ra d e z u  en tzückende  N u m m e r  geschaffen u n d  
w i r d  d a s  n e u e  L i e d  n ich t  b l o s  der S c h l a g e r  d e r  S a i s o n  
sein. E s  w i r d  v i e l m e h r  so l a n g e  gespie l t  u n d  g e su n g en  
w e r d e n ,  a l s  d a s  stolze E r i n n e r n  a n  O e s te r re ic h ’?  u n d  
seiner F r e u n d e  g ro ße  eiserne Z e i t  fo r t le b e n  w i r d .  I m  
Z eichen  der  W o h l t ä t i g k e i t  w i r d  d ieses  herr l iche W i e n e r ­
l ied  S c h i l d ’s  den  S i e g e s z u g  a n t r e t e n ; d e n n  e in  T e i l  d e s  
R e i n e t t r ä g n i s s e s  f l ießt  dem  k. u . k. öftere. M i l i t ä r w i t w e n -  
u n d  W a i s e n h i l f s f o n d  zu. D a s  n e u e  L i e d  ist i m  V e r l a g e  
v o n  E .  K a l t e n b a c h e r ,  M u s i k h a u s  in  S t e y r  O b .  O es te r r .  
erschienen u n d  in  a l l e n  A r r a n g e m e n t s  durch  jede M u s i ­
k a l i e n h a n d l u n g  oder  durch  den  V e r l e g e r  zu bez iehen.

* Waivhosner Marktbericht vom 18. Jänner 1916. 
Am dieswöchentlichen M arkte wurden aberm als reiche 
M engen von Dafel- und Strudeläpfeln  zum Verkaufe 
gebracht; nachdem a u c h  Verkäufer die Preise gegenüber 
dem Vormarkte unverändert hielten, w ar der Abo er­
kauf sehr lebhaft. Von Gemüse wenig A uswahl. Tafel- 
und S trudeläpfe l notierten per Kilogramm 20— 30 li.

* Vom Schweinemarkt am 18. Jänner 1916. D as 
Angebot in Futterschweinen und Ferkeln am heutigen 
Wochenmarkte w ar der Stückzahl nach etw as größer a ls  
am V orm arkte: nachdem fremde Käufer erschienen, w ar 
der M arkt sofort geräumt.

* B ö h lerw erk . ( A  b sch i e b s f e i e r . )  A n l ä ß l i c h  der  
E i n b e r u f u n g  fü r  17.  J ä n n e r  1 9 1 6 ,  m u ß t e  auch  H e r r  
S c h n i t z e l h u b e r ,  G a s t w i r t  i n  B ö h l e r w e r k ,  z u m  2 1 .  
L a n d w e h r - I n f a n t e r i e - R e g i m e n t  n a c h  B r ü n n  e in rück en .  
A u s  diesem  G r u n d e  v e ra n s t a l t e t e  der  O r t s s c h u l r a t  u n d  
der  L e h r k ö r p e r  v o n  B ö h l e r w e r k ,  die h ier  ansäss igen M i t ­
g l ie de r  der  L a n d g e m e i n d e v e r t r e t u n g  W a i d h o s e n  a .  d.  
P b b s  m i t  H e r r n  B ü r g e r m e i s t e r  K e r s c h b a u m e r ,  die M i t ­
g l ie de r  d e s  K i r c h e n b a u o e r e i n e s  u . a .  e ine  gesell ige Z u ­
s a m m e n k u n f t ,  u m  i h m  e ine n  e h re n d e n  Abschied  zu  b e re i ­
ten. E n t s c h u l d i g t  h a t t e n  sich w e g e n  d e s  f u rc h tb a re n  U n ­
w e t t e r s  der  O b m a n n  d e s  B e z i r k s a r m e n r a t e s  h o c h w .  H e r r  
P r o fe s s o r  K a r l  J ä g e r ,  h oc hw .  H e r r  S t a d t d e c h a n t  W a g n e r ,  
d ie  H e r r e n  K a te ch e te n  B l ü m e l h u b e r  u n d  K ä s t n e r  u n d  
H e r r  B ü r o c h e s  u n d  O r t s s c h u la u s s e h e r  K a r l  M e i s t .  I m  
N a m e n  d e s  O r t s s c h u l r a t e s  u n d  d e s  L e h r k ö r p e r s  sprach 
H e r r  O b e r l e h r e r  F e r s le r  ü b e r  d a s  so a u f o p f e r u n g s v o l l e  u n d  
t a ten re iche  W i r k e n  d e s  hier  a l l s e i t s  h och geeh r ten  M a n n e s  
u n d  b e d a u e r t e  sein S c h e ib e n ,  d a  in  a l l e n  se inen  A e m te r n ,  
b e s o n d e r s  a b e r  a l s  M i t g l i e d  d e s  O r t s s c h u l r a t e s  u n d  O b -  
m a n n  der  A r m e n k o m m i f f i o n  e ine  g r o ß e  Lücke  z u rü c k b le ib t .  
I n  b e w e g te n  W o r t e n  d a n k t e  H e r r  S c h n i tz e lh u b e r .  W ir 
a b e r  w ü n s c h e n  i h m e i n e  glückliche H e i m k e h r  u n d  r u f e n  
i h m  e in  k r ä f t i g e s  „ H e i l  u n d  S i e g ! ” zu.

N u s  S t .  P e te r  i. d. N u  und U m gebung.
Seitenstetten. Dom ehem aligen Schülern des B ene­

diktiner-Gymnasiums in Seitenstetten  haben aberm als 
zwei ibeti Heldentod gefunden: Fähnrich Götz K u m m e r ,  
e in  S ohn  des Berginspsktors W olfgang Kummer, und 
ein Neffe des Gastmeisters P a te r  Richard o. Nechwalsky 
in Seitenstetten, und Zugsführer Jo h an n  S  ch n u r r e r, 
welcher aus der 5. Gymnasialklasse eingerückt war. Beide 
w aren  m it der silbernen Tapferkeitsmedaille 2. Klasse 
ausgezeichnet.

N u s  H aag und U m gebung.
Haidershosen. s T o d e s f a  LI.) E ine schmerzliche 

Lücke hat der grausame Tod in  ein  glückliches F am ilien ­
leben gerissen. Am S onntag  10 Üihr abends verschied 
F ra u  V iktoria G  e r st rn a y r, Gutsbesitzerin am  B rand- 
'stättergute zu R eitetdorf, nachdem sie drei S tunden  vor­
her einem gesunden, starken Mädchen d as Leben ge­
geben. U nter zahlreicher B eteiligung fand Mittwoch 
das B egräbnis auf dem O rtsfriedhofe zu Haidershofen 
statt. Den Kondukt führte der Schwager der Verstorbe­
nen, Hochw. H err P a te r  Michael Eerstm ayr, P fa rre r  
zu R ied bei Kremsmünster. Dem tieftrauernden G atten  
m it den vier unm ündigen K indern wird ob des tra g i­
schen Todes seiner herzensguten F ra u  allgemeine T e il­
nahm e entgegengebracht.

N u s  W eu er und U m gebung.
Weyer. ( T o d e s f  a l l )  Am 15. d. M . verschied in  

W eyer Herr Georg H i r n e  r. Sägerneifter bei H errn 
K. Beinhackl, im A lte r von 27 Jah ren . D as Leichen­
begängnis -fand -am D ienstag  den 18. d. M . statt.

—  (iffi e n  -e - r a l v e  r s a m m  l u -n -g d > e s V e r - e i n  -es 
„d -e r  M  >u f i k f -r >e -u n d e" i n  W  e y -e r.) Am D iens­
tag  den 18. d. M . hielt der V erein der Gesellschaft der 
Musikfreunde in  W eyer feine G eneralversam m lung -ab. 
V or der T agesordnung ersuchte d e r Vorsitzende, bei 
Erheben von den Sitzen ihres verstorbenen Vorstandes 
Friedrich Schmeidet nochmals .zu gedenken. D er Rech­
nungsabschluß w urde zur K enntnis genommen. D er 
Jahresbericht w ar von H errn Lehrer Astleithner, V or­
standsstellvertreter, in sehr schönen W orten wiederge­
geben. Auch wunde beschlossen, womöglich die P roben 
und Unterrichtsstunden, die von dem Herrn provisori­
schen Kapellmeister Michael M eilinger in  tüchtiger 
Weise -geleitet werden, w eiterzuführen. N euwahlen 
fanden, da der Herr Kapellmeister Forstverw alter P u l-  
t a r  und ein T eil von den M itg liedern  -eingerückt sind, 
nicht statt. Zum Schluffe wurde dem Herrn Ehren­
vorstand Obersteuerverwalter Josef Dobrauz ein Heil 
gebracht.
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Eingesendet.
( F ü r  F o rm  und I n h a l t  ist die L chriftle 'lung nicht verantw ortlich.)

Unsere Zähne. W äre das noch niemand aufgefallen, 
dag trotz täglichen Zahnreinigens m ittels Zahnpulver 
oder Zahnseife die Zähne lnamentlich Backzähne) häufig 
doch schlecht und hohl werden? Is t das nicht der beste 
B ew eis dafür, dag die Zahnreinigung mit P u lver oder 
Seife eine durchaus ungenügende ist? Die Zähne tun 
uns nicht den Gefallen, nur an den S tellen  zu faulen, 
wo w ir bequem mit der Zahnbürste hingelangen können. 
I m  Gegenteil, gerade an denjenigen Stellen, die schwer 
zugänglich sind, wie die Rückseiten der Backzähne, die 
Zahnspalten, hohlen Zähne, Zahnlücken usw. geht die 
F äu ln is  und V erderbnis am ehesten und sichersten vor 
sich. W ill man feine Zähne von F äu ln is  und V erderbnis 
frei, also gesund erhalten, so w ird das am sichersten e r­
zielt durch ein antiseptisches Mundwasser wie Odol. D ie­
ses dringt beim Spülen überall hin, in die hohlen Zähne 
sowohl wie in die Zahnspalten, an die Rückseiten der 
Backzähne usw. Odol entzieht den zahnzerftörenden P i l ­
zen die Lebensbedingungen und schützt deshalb die Zähne 
vor Verderbnis. W ir raten daher allen, die ihre Zähne 
gesund erhalten wollen, eindringlichst und m it gutem 
Gewissen, sich an eine fleigige Zahnpflege m it Odol zu 
gewöhnen.

Mattnni '8 bew ährtes  Vor-1 
|Y,. d “ 0s11 beugungsm itte l .

iesshübler
S a u e r b r u n n

Vermischtes.
D er  erste F r ied en sla u t.

W i e  w e n n  v o n  fern die G l o c k e n  l ä u t e n .
W i e  e in e s  M ä r c h e n s  sanfte r  K l a n g ,
S o  seltsam d ü n k t  u n s  diese K u n d e ,
D i e  j ä h  i n  u n s r e  H e r z e n  d r a n g .
W i e  w e n n  nach  w o c h e n l a n g e m  S t ü r m e n  
D e r  H i m m e l  w ie d e r  f reund l ich  b l a u t ,
S o  selig f loß  in  a lle  H e r z e n  
D e r  süße erste F r i e d e n s l a u t .
W i r  feh ’n  u n s  a l le  i n  die A u g e n  
U n d  f ra g e n  f f ä u n e n b : I f t ' s  w o h l  w a h r  ?
U n d  M i l l i o n e n  s tä rk t  d a s  W ö r t c h e n ,
D a s  W ö r t c h e n  „ F r i e d e "  w u n d e r b a r .
D e n  se l t 'nen  T a g  na c h  soviel  W o c h e n ,
L a ß t  u n s  i h n  fe ie rn ,  f roh  e rb a u t .
L a ß t  u n s  sie segnen  jene  S t u n d e ,
D i e  b a r g  d e n  ers ten F r i e d e n s l a u t !
N u r  a h n e n ,  z i t t e rn d  v o r e m p s in d e n  
L ä ß t  u n s  der  h o ld e  F r i e d e n s t a g ,
W i e  einst a m  g r o ß e n  F r i e d e n s m o r g e n  
D e r  F r e u d e n s t u r m  u n s  p acken  m a g .
A l s  erster S t r a h l  der  g o l b ’n e n  S o n n e ,
D i e  einst  a u f  u n s  he rn ied e rschau t ,
S e i  u n s  w i l l k o m m e n ,  f rohe  B o t s c h a f t ,
D u  lieber,  erster F ' i e d e n s l a u t !

G .  G o l d b a c h e r ,  S t e y r -  
Einer, der zwei Herzen hat.

Nach einer M eldung aus Szegsd hatte die dortige 
Assentkommisfion jüngst mit einem M anne zu tun, der 
zwei Herzen hat. D er 21 jährige P rivatbeam te  Oskar 
Voskowitz, von dem hier die Rede ist, hat festgestellter- 
maßen an der linken Brustfeit-e zwei regelmäßig funktio­
nierende Herzen untereinander. E r  wußte nichts von 
dieser «Abnormität, da sie von keinerlei Beschwerden be­
gleitet ist. D ie Aerzte halten  den F a ll für 'ganz eigen- 
■artig. E s gab schon Leute, deren Herz sich nicht auf der 
linken, sondern au f der rechten S e ite  befand, auch solche 
mit Herzen auf beiden S e iten  ,das -einseitige Doppelherz 
aber ist ein Novum. Der seltene M an n  kommt nun vor 
die 2-uper-abitrierungskommission, die zu entscheiden 
haben w ird, ob eine solche „Beherztheit" nicht zu viel ist 
fü r -die Ansprüche der Armee.

Der schlaue Markbrcit und sein Eoldschmuggel.
D er Budapester Rechtsanw alt D r. J u l iu s  M arkbreit 
hat vor einigen Wochen österreichisch-ungarische Gold­
münzen im B etrage von 400.000 K , zumeist in Zwanzig­
kronenstücken, zusammengekauft,, um sie dann  in Hol­
land, wo das Agio am größten ist. zu verkaufen. E r 
wurde aber an der deutsch-holländischen Grenze ange­
halten und zur Vorweisung eines Ausfuhvfcheines auf ­
gefordert. D a er über die entsprechenden P ap ie re  nicht 
verfügte, mußte er die Rückreise antreten, wurde jedoch 
in Hannover a u s  dem Waggon geholt und m it seiner 
W irtschafterin, die er zum T ransporte  der m it Gold 
gefüllten Handtaschen verwendete, in provisorische Haft 
überführt. E ine A nfrage an die Polizei in Budapest 
über die Provenienz des Goldes ergab noch keine A us­
kunft, daher werden die beiden in Hannover noch Im m er 
in tern iert gehalten. D as Gold wurde M arkbreit ab­
genommen.

a ls  n a t ür l i che s
d i ä t e t i s c h e s

fafel w asser u. Heilquelle
e g e n  d ie  Leiden d e r  Aihttiungsorgane,

u d e r  Blase ärztlich  b e s te n s  em pfohlen
N iederlagen fü r W aidhofen und Umgebung oei den H erren  Moriz Paul, A potheke 
und V iktor Pospischill, Kaufmann für Göstling bei F rau V eronik- W a g n 'r  
Sodaw asser-Erzeugerin, fü r A m stetten  und Umgebung bei H errn Anton Trim m er 

Kaufmann in Am stetten.

EDUARD *  HAUSER
K.u.K. HOFSTEINMETZMEISTER —

=  W I E N  =  M M
I X . S p i t a l g a s s e  1 0  

S e i t  5 0  J a h r e n  d i e  St e in-  
m e t z a r b e i t  f ü r  6 0  K i r ­

c h e n  g e l i e f e r t .  W W W

A L T Ä R E  . K A N Z E L N .  W W W
WEIHWASSERBECKEN -LU— ^

GRABDENKMÄLER M U M
von  d e r  e i n f a c h s t e n  b i s  zur  
r e i c h s t e n  k ü n s t l e r i s c h e n  ■ S f j f j l f H

A u s f ü h r u n g  in
S a n d s t e i n  M a r m o r  u .Gran i t

tdlchtise n a e m t.lM b e sttz e r !
D ie Metallzentrale-Aktiengesellschaft, Wien befaßt sich in ih re r  E igenschaft als Metall-Einkaufsorganisation der Heeresverwaltung m it der B eschaffung  

der M etalle fü r die M unitionserzeugung direkt, und durch ih r N etz von bevollmächtigten Händlern und industriellen Vertretern m it dem E in k au f von

Reinnichel, Kupfer, Kupferlegierungen, Blei u. Aluminium.
F ü r fre i verfügbare

Altmetalle
w erden folgende behördlich genehm igte P re ise  per 100 K ilogram m  bezah lt:

Reinnickel . 
E lek tro ly tkupfer  . 
S c h w e re s  Altkupfer 
L e ich tkupfer

1000 K 
5 0 0  K 
4 5 0  K 
4 0 0  K

W a lz m e s s in g . 

G u ssm ess in g  . 

L e ich tm ess ing  und S päne

2 8 0  K 

2 3 0  K 

150 K

A rm a tu ren -R o tguss  und Bronze  2 5 0  K
R otguss- und B ronze-S pän e  . 2 0 0  K
B l e i  75  K
R e i n - A l u m i n i u m   4 5 0  K

Die Heeresverwaltung legt besonderen W ert auf die Erwerbung von

ersetzbaren Einrichtungen industrieller und gewerblicher Betriebe.
Die M etallzentrale-Aktiengesellschaft erleichtert die Abgabe solcher Metalle durch Gewährung langer Liefertermine, Unter­

stützung bei Durchführung der Ersatzarbeiten und Bezahlung höherer als oben genannter Preise. 
Es wird ausdrücklich betont, dass die M etallzentrale-Aktiengesellschaft, W ien bevollmächtigt ist, die für die Heeresverwal­

tung erforderlichen Metalle unter allen Umständen zu kaufen, dass also auch Gegenstände, welche von den Gewerbeinspektoraten 
aufgenommen oder direkt der k. k. Zentralrequisitionskommission oder einer Uebernahmskommission gemeldet, ja sogar w elche  
bereits einer dieser Behörden fest offeriert wurden, unbedenklich an die M etallzentrale-Aktiengesellschaft verkauft werden können, 
da dieselbe mit dem Ankauf die volle Verantwortung bezüglich der Verordnungen über Inanspruchnahme von Metallen übernimmt. 
Angebote sind direkt an die M etallzentrale-Aktiengesellschaft, Wien I., K leeblattgasse 4, Telephon 12262, 12310 und 14480, oder 
deren bevollmächtigte Vertreter zu richten.

D ie von den V erordnungen  vom 23 . Septem ber, N r. 2 83 , und 30 . D ezem ber 1 915 , N r. 4 0 1 , betroffenen

Haushaltungsgeräte
w erden  von den K riegsm eta ll-E inkaufsste llen  übernom m en und sind diesen d irek t anzubie ten . D ie A dressen  der K riegsm eta ll-E inkau fsste llen  sind aus den 
S traß en p lak a ten  und Z e itungsin sera ten  zu entnehm en oder w erden au f W unsch von der M eta llzen tra le-A k tiengesellschaft m itgeteilt.

K leinere Mengen Altmetalle können zur Bequemlichkeit des Publikums auch den Einkaufsstellen für Hausgeräte übergeben werden. 
Die zum Einkäufe von Metallen aus industriellen Betriebseinrichtungen bevollmächtigten Organe, die auch Ratschläge hin­

sichtlich Ersatzmöglichkeit kostenlos erteilen, werden von der Metallzentrale, Wien, auf W unsch bekannt gegeben.
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'Sam stag  den 22. J ä n n s r  1916. „ B o t e  " o n  B e t  d  b b s." S eite  7.

e #  l i i ü i i

V o r t r e f f l i c h  b e w ä h r t  für die 6  
K r i e g e r  lern F e l d e  and d h e r h a m y t  f ü r  

J e d e r m a n n  hat eich als best*

s c h m e r z s t i l l e n d e  E inre ibung
bei Erklltnagea, Rheum atism us, Gicht, Infloeata, 

Hals-, Brast- and Rückensohmers m s. w.
Dr. RICHTERSAnker-Liniment.--::

“'»Anker-Rain-Expel ler
Flasche K — SO, l  iS , 1 —.

Za hs hse  tm Apotheken oder direkt mm
beeiehen Ton 

Dr. Richters Apotheke „Znm Goldenen 
L*wea" Prag, I, Elisabethstraße 6.

^ Täglicher Verwand.
&

# # e#

kauft zu hö chs ten  P re isen

1* Oelfabrik M. Elfer, Wien XI., !
S im m e rin g e rlä n d e  8 6 . -  (S ie b e n te  H aid e- I  
2 0 8 1  q u e r s t r a s s e ) .  T e lep h o n  9 9 .3 6 8 .

i r
© ofott lieferbar!

n
S o fo rt lieferbar!

R n c h r a z t t - K o h le
waggonweise ab Zeche, 
kleinere M engen ab Linz.

W bedeutend besser a ls  preussische Steinkohle,
D ü r e r . A r m e r . Gssegger ober Brucherkohle.

K. Gadleder. Linz a. D . $
Kaiser W ilhelm V a h  5. *rab,t a ® a86,e6tr'Eim- I

Millionen ■
gebrauchen gegen 131

Husten
H eiserkeit, K atarrh  

V erschleim ung,
Kram ps- und Keuchhusten

f ö i s e r ’Bi
» w  farame

n o t- beg l. Z eugnisse v o n  A erz ten  und  
ö  "  Ö  v F  P r iv a t e n  v e rb ü rg en  d . sicheren E r fo lg  

Äußerst  veliömmttche u.  wohlschmeckende D o n v o n s .  
P a k e t  20 und 40 Heller, Dose 60 Heller
Z u  h ab en  bei K . F .  S c h i n d l e r ,  A p o th ek e , L e o  
S c h ö n h e i n z ,  M e d .-D ro g e r ie ,  W a id h o f e n a .d .  V,bbs

Traaerbilder für gefallene Krieger
find in der Druckerei W aidbofen a. d. Ybbs erbältlid).

Illll

III»Illll
Illll

Für Die überaus zahlreichen und herrlichen BeüeiDskunDgebungen anläßlich Des A blebens meiner 
innigstgeliebten, unvergeßlichen G attin

sowie für Die große B eteiligu n g am Leichenbegängnisse spreche ich A llen . mSbesonDere aber Herrn G ber  
Direktor Fahn unD Herrn Gberingenieur Furiakovics und Frau sowie Den B eam ten  Der Firm a Glissen & C o. 
von Kem aten unD H ausm enning meinen innigsten D ank au s.

H i l m ,  im Jänner 1916.

H e r b a b n y s  Unteeptiofptjortgfnurer
Depots in den meisten Apotheken.

U a 1̂ *ßiset)s^ ifüp.
S e i t  46 J a h r e n ä r z t l  i ch e r p r o b t e r  

B  r u st s i r u p
u n b  e m p f o h l e n e r

Wirkt schleimlösend, hustenstillend, appetitanregend, befördert Verdauung und Ernährung 
und ist Überdies vorzüglich geeignet für B lut- und Knochenbildung; insbesondere bei 

schwächlichen Kindern.
P re is  einer Flasche 2 K 50 h, per Post 40 h m ehr fü r P ackung .

Nur echt m it unten­
stehender Schutzmarke.

1© S C H U T Z M A R K E

JULIUS HERBABNY WIEN.}©

H e r b a b n y S  Bersiärkrer 1335

^ a p sa p a p illa  ^ i> ü p .
^ o r  N a c h a h m u n g  w i rd  gew arn t .

A llein ige Erzeugung  
und H au p t-V e rs a n d

Postversand täglich. D epo ts  bei den H erren  S p ö t t e r n  in : W aidhofen  a. d. P . ,  Timftcttcn, L ilienfeld, M anK , M elk , N eulengbach, P öch la rn , Seitenstetten, Scheibbs, S t.  P ö lte n , P b b s .  Postversand täglich

Dr. Hellmanns Apotheke ( H erb a b n y s
N a c h fo lg e r

S e i t  44 J a h r e n  e i n g e f ü h r t  u n d  b e s t e n s  b e w ä h r t .  Ausgezeichnetes, 
mild wirkendes Abführmittel. Beseitigt Hartleibigkeit und deren Üble stochen. Befördert 
den Stoffwechsel und wirkt blntreinigend. V orzügliches M itte l  gegen H äm orrhoiden, 
S tuh lverstopfung und F ettle ib igkeit.

P re is  einer Flasche 1 K 70 h, per Post 40 h mehr für Packung.

W IE N , V II/1 , 
K a ise r str a sse  7 3 —75.) „Zur Barmherzigkeit“

Ans der 111. Internat, pharm azent. Ausstellung m it der grossen goldenen M edaille präm iiert.



Leite 8. „ B o t e  v o n  6 e r  9  6 b e.“ S am stag  den 22. J ä n n e r  1916.

D arlehen
p e r  6 0 0 0  K nach  e in e m  Sp a rkasse sa tz  a u f  
S t a d t h a u s  w i r d  a u f z u n e h m e n  gesucht . —  
Zu sch r i f ten  u n t e r  „2 t.  H .  1 0 0 " ,  p o s t l a g e rn d  
W a i d h o f e n  a .  d. 9 ) b b s .  2084

G a n z  kleine Dam pfm aschine
w i r d  fü r  V e r s u c h sz w ec k e  zu  Kaufen  gesucht . 
N ä h e r e  Adresse i n  d e r  V e r m .  d. B l .  2100

Ein Tuchkostüm,
B l u s e n  u n d  H ü t e  s ind b i l l ig  z u  v e rk a u fe n .  
A u s k u n f t  i n  der  V e r m .  d . B l .  2103

Ein Zimmer
u n m ö b l i e r t ,  zu  v e rm ie t e n  i n  b e t  W e y r e r -  
s iraße  N r .  3 3 .  A u s k u n f t  U n t e r  der  B u r g
N r .  15 .  2098

Jahresw ohnung
bestehend a u s  2  Z i m m e r  u n d  K ü c h e  a b  
1. F e b r u a r  z u  v e rm ie t e n .  —  A u s k u n f t  
U n t e r  der  B u r g  1 5 .  2082

Jahresw ohnung.
2  Z i m m e r ,  K a b i n e t t ,  K ü c h e  u n d  e lek tr .  
L icht.  —  G r a b e n  N r .  12 .  2102

Leopold M ufenbichler
W a i b h o f e n  a .  b. K . ,  G s ta b t  ( G a s th a u s  Försters

e m p f i eh l t  sich a l s  2094

Gägerichter.
A u f t r ä g e  w e r d e n  be i  K a r l K i e m a y e r ,  
G a s t w i r t ,  P o c k s te in e rs t r .  e n t g e g e n g e n o m m e n .

I m  H a u s e  N r .  6 4 ,  U n te re r  S t a d t p l a t z  ist e in

Geschäftslokal
zu  v e rm ie te n .  —  N ä h e r e s  M o n s c h ü b l ,  
W i e n  V I . ,  L a i m g r u b e n g a s s e  N r .  2 7 .  1840

Kleines Geschäftslokal 2083
m it  ober  o h n e  W o h n u n g ,  a m  U n t e r e n  S t a d t ­
platz N r .  BO, ist a b  1. F e b r u a r  z u  v e rm ie t e n .  
A u s k u n f t  bei H e in r i c h  B r a n d l ,  H a u s b e s i tz e r .

Blochnbmaß - Büchel
i n  z w e i  S o r t e n ,  

u. zw. za 48 B la tt and za 100 B la tt 
sin d  s te t s  v o r r ä tig  in  der

Druckerei Waidhofen a. d. Ybbs

I
Filialen in W ien :

s. W ip p lin g e rs tr .  2 8  — I. K ä m tn e r in g  1, v o rm . L e o p o ld  L a n g e r
I .  S tu b e n r in g  14 —  S to c k - im -E is e n p la tz  2  (v o rm a ls  A n to n  C z jz ek )
I I .  P r a te r s t r a s s e  67  —  I I .  T a b o r s t r a s s e  18 — IV . M a rg a re te n s tr .  11 
V II . M a r ia h ilfe rs tra s s e  122 —  V I I I .  A ls e rs tra s s e  21 — IX . N u ss- 
'tn r f e r s tr a s s e  10 —  X . F a v o r i te n s t r a s s e  66  X II . M e id lin g e r

t l n i i n f s t v a H e f  S —  X V I I .  E ltp r le in p la tz  4

K . K . P R I V
F ilia le n :

B ru c k  a . d . M u r, B u d w e is , F re n d e n th a l,  G öd in g , G ra z , Ig la u ,  K lo s te r ­
n e u b u rg , K ra k a u ,  K re m s  a . d . D o n a u , K ru m m a u  i. B ., L a ib a c h , 
L u n d e n b u rg , M ä h r is c h -T rü b a u , N e u n k irc h e n , S te rn b e rg ,  S to c k e ra u . 

W aid h o fen  a . d. Y b b s , W ie n e r-N e u s ta d t.

allgemeine 21erüeürsßanü
Filiale Waidfiofen a. d. 2jßßs,ßßerer DZr.

Oesterr. Postsparkassen-K onto 92.474.

Ung. Postspark.-Konto 28.320.
Ankauf und Verkauf von W ertpapieren zum T ageskurse .
Erteilung von Auskünften über die günstigste Anlage von 

Kapitalien.
Lose und Prom essen zu allen Ziehungen.
Provionsfreie E inlösung von K upons, B esorgung von Kupon- 

doge' , von V inkulierungen, V ersicherung  gegen V erlosungsverlust, 
Revision verlosbarer Effekten.

Belehnung von W ertpapieren zu niedrigen Zinssätzen.
Uebernahme von offenen D epots: D ie A nsta lt übernim mt 

W ertpap iere  je d er A rt, S parkassebücher, Polizzen, D okum ente in 
V erw ahrung  und V erw altung  in ihre teuer- und einbruchsicheren 
K assen.

Vermietung von Schrankfächern, die unter eigenem V erschluß 
der P arte i stehen, im Panzergewölbe der Bank.

Jahresm ie te  pro S chrank von K  1 2 '—  aufw ärts.
Spareinlagen gegen Einlagebücher: -5=1/4 % . Die V erzinsung 

beginnt bereits mit nächstem  W erk tag . F ü r  ausw ärtige  E in leger 
P ostsparkassen-E rlagscheine zur portofreien U eberw eisung. Die 
R entensteuer tr ä g t die A nstalt.

Uebernahme von Geldeinlagen zur bestm öglichen V erzinsung

im eigenen Hanse.
Telegram m e: V erkehrsbank Waidhofen-Ybbs, 

Z E N T R A L E  W I E N .

Internrb. Telephon Nr. 23.

A k t i e n k a p i t a l  und R e s e r v e n  K 65 ,000 .000 .
in laufender R echnung. T ä g l i c h e  V e r z i n s u n g ,  das heißt, 
die V erzinsung beginnt bere its mit dem nächsten W erk tag .

Zw eck und Vorteil des K o n to k o rre n ts : der E in leger über­
g ib t der Bank seine überschüssigen G elder, T ageslosungen , ein 
gegangenen  A ußenstände, Kupons, S checks usw. zu r G utschrift 
und V erzinsung, w ogegen die Bank Z ahlungen an den E inleger 
oder an d ritte  Personen prom pt leistet. Infolge täg lich er V erzinsung 
und j e d e r z e i t i g e n  B e h e b u n g s r e c h t s  können G elder auf 
d i e  k ü r z e s t e  Z eit zinsbringend  an g e leg t werden.

Auf V erlangen  A usfolgung eines S checkbucl es. D er Konto 
Inhaber le iste t seine größeren Zahlungen n icht bar, sondern mit 
Scheck, w elchen der E m pfänger bei der Bank einkassiert. P o s t ­
e r l a g s c h e i n e  z u  p o r t o f r e i e n  E i n z a h l u n g e n  s t e l l e n  
w i r  g e r n e  z u r  V e r f ü g u n g .

Einkassietung von Wechseln, A usstellung von Schecks, An­
w eisungen und K reditbriefen  auf alle H aupt- und N ebenplätze 
des In- und A uslandes.

Geldnmwechslung, K auf und V erkauf von ausländischen Gold- 
und Silberm ünzen, Noten, Schecks, Devisen zu günstigen  K ursen. 

Erteilung von finanziellen Auskünften kostenlos.
Einzahlungen und Behebungen können vorm ittags und nachm ittags w ährend der K assastnnden  von 8 bis 12 and 2 bis 5 Uhr ertolgen. An Sonn- und Feiertagen

geschlossen.
U ebernahm e von B ö rsen a u fträ g en  fü r  säm tlich e in- u n d  au slän d isch en  Börsen.

Z abokdmisdws Atelier

Sergios Faofer
Waidbofeo a. d.Y., Oberer Stadtplatz 7.

8pr«<i>h»näei> von 8  K ü r  frü h  Bis 5  U fir m odim illog«.
Um 8 o n n -  u n d  F rie rlo g en  von  8  U h r  früh  Bis 12 U h r  m ittag s.

O m m  amerikanische schulte ,Tlp -Top*

A telier  für feinsten künstlichen Zahnersatz
na c h  neueste r  a m e r ik a n i s c h e r  M e t h o d e ,  v o l lk o m m e n  schmerz­

l o s ,  auch  o h n e  d ie  W u r z e l n  z u  en tfe rnen .

Zähne und Gebisse
i n  G o l d ,  A l u m i n i u m  u n d  K a u t s c h u k .  S t i f t z ä h n e ,  G o l d -  
K r o n e n  u n d  B r ü c k e n  ( o h n e  G a u m e n p l a t t e ) ,  R e g u l i e r -  

A p p a r a t e .
R ep ara tu ren , U m arbeitung

chlecht p a s s e n d e r  Gebisse ,  sow ie  A u s f ü h r u n g  a l le r  i n  d a s  
F a c h  e in sch läg igen  A rb e i t e n .

t ß ä ß i g e  P r e i s e .
M e i n e  l a n g j ä h r i g e  T ä t i g k e i t  i n  d e n  ersten z a h n ä r z t l i c h e n  
A t e l i e r s  W i e n s  b ü r g t  fü r  d ie  g ed iegends te  u n d  gew issen­

haftes te  A u s f ü h r u n g .

Konkurrenz­
los

Preiswert!
U nterer S tadt­
p latz Nr. 40,

Erstes Qaldhofner * '  '

Feldpost Karten
für W ieberverkäufer sind ru haben in der
Druckerei W aibhofen a. d. Abbs.

J O S E F  N E U
beh. gepr.  S te in m e tz m e is te r

Amstetten, Wörtstrasse 3
B ranitsteinbruehbesitxer in N eustadtl a. D.

empfiehlt sein reichhaltiges L eger
▼en 10

Grabdenkmälern 
Schriftplatten etc.

ane a llen  gan gb aren  S te in s  orten  ct> 
»ebenster u. aaodam ater A e e fn b r u ^  

z u  b illigen  Preiaen.
Schleiferei m it «tofetr. Betrteh

daher nur e i g e n e  EixeugnäaM t. 

L ieferu n g  a ller G attu n g—

Bauarbeiten
Quader, Stufen. Rand­
steine, P flasterw ürfel

u sw . Ferners

Steinmetzarbeiten für Landwirtschaften
» b .  P ress tei ne, O bstreiben, F e tte r  tröge.

W  W er B ed a rf hat, ▼ereloaae n ich t, Preia liate  a n  ▼ er lan gen . -W M
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